
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 32

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


i i
I BeraheuetnacM.

Rot flutet um die grüne Balme ;

Der JTbcndîdjctn- Rings duftet's füß
Und fdjiuer com Sterben reifer Balm«, f

Î Von totem Blumenparadies-

Das Grnteuolk uerlief im Grunde.

Gin leßter 3aud)zer fcbmingt ficb auf
{ Rod) da und dort aus braunem munde, f
| Zerperlend an des Berges Knauf. $

Zur bimmelnaßen 5elfennifd)e
} Scbioebt belmuiärtszu der müde Jiar, |
{ Und durcb die fllpenrofenbüfcbe j
| Creibt rafcb das Wildbuijn feine Scbar. |
f Sdfmarz luirds. Rur uieiße Rebelarme f
| Umfd)lingen fanft die Sommernacht; j
j Die bangt in fieberfcbiperem Barme j
Î Scbon uor des neuen Cages bracht... j
Î 3eljt flutet fRondllcht um die Balnie. |

f Roch duftet's ringsum herb und füß {

| Vom Senfefterben reifer Balme, j
Von totem Blumenparadies.

{Robert ©djeutet.

Der Sunbesrat xnät)Tte 3um außer»
orbentfiepen fßrofeffor für fpe3ielle Sti»
nerafogie uttb iffetrographie art ber <£ib=
genöffifepen Decbnifdjen frjodjfcpule Dr.
Pbtl. «onrab Surri, Srioatbo3ent iu
Sem. 3unt Sefretär 2. «laffe beim
..feaubelsamtsblatt" tourbe 21. oon Ser»
öen oon öasliberg ernannt. £aupt=
mann 2Balter 23ur!barb in Dübenborf
mürbe tum 3Jîajor ernannt unb erhielt
aas «ontittanbo ber Sliegerabteilung 5.

Cberft 3afob Dabparbt in Sern
mürbe 3unt «ommanbanten ab interim
or w^t^teriebrigabe 13 ernannt.

Per|t ©oouarb Setttpierre in fiaufanne
tuuroe «ommanbant ber ©ebirgs»
'rt!?v! «n'''^abe 3 unb SliegermaiorBture üJfagron in Dübenborf erhielt

vr» v!'" ^er Sliegerabteilung 4.
nvi>ü m ' erften internationalen «oit»

mn IV vrahtftoriîdje ©efd)icpte, ber

fh.w w • ?"8uft in Doubon ftaft»
v'rvi m w \!> Ver Sunbesrat bie

îr«itt JfA -®vuga, fprofeffor an ber
Umoeiittat ut Neuenbürg, unb Dr. ©.
vrnf -r

v'tferoator ber urgefdjidjtfidjen
vi r ung bes fianbesmufeums in 3ü»
.'m. 3ur Dedting ber «often, bie

r ar L 23efd)idtutg ber internatio»
nalen ^usjtellung in Barcelona nom
.VaPre 1929 ergeben haben, oerlangt ber
Sunbesrat etnen Sadjfrebit oon 31,000

iranien. Die ©efamtfoften ftellten fid)
auf runb Sr. 400,000. ©iner ©r=
Weiterung bes Sationalparfes, su web
eper bie ©emeinben 3erne3 unb Scanfs
2BaIbgebiet abtreten, würbe 3ugeftimmt.
©Ieid)3eitig wirb ein neuer Sauttbesirf
Sfoa=©arIina=Sarufd) gefdjaffen. Diefer
bient ba3U, basjenige 2Bilb 3U fdjüßen,
bas fid) jwar im Sommer im 91a»

tionafparf aufhält, im SBinter aber biefe
Se3irfe auffudjt. Die ©ntfcpäbigung an
bie ©emeiitbe 3erne3 würbe um 6000,
bie an bie ©emeinbe Scanfs um 500
Staufen erhöht. — ©in ©rfudjen bes
«antotts Serti, 3weds 2lrbeitsbefd)affung
einige Sahnlinien im 3ura außcrtourlicp
3u eteïtrifiâieren, würbe abfeplägig bc=

antwortet. — Der Seitrag für bie oom
Serner Stabttpeater bent Sunbesrate
3ur Serfügung geftellte Soge würbe oon
20,000 auf 15,000 Staufen Ijerabgefeßt.

- ©s würbe ein Sefd)Iuß gefaßt, ben
991al33o!I für bie ffeineren Srauereien
je nach ber ©röße bes Setriebes um
10—-30 Sro3cnt 3u ermäßigen. — 3ur
Serhanbfttng mit Deutfchlattb über
©remfeftftelfungen in ber ©egeitb ber
©Ieftrijitötswerfe St)burg»Sd)toörftabt
unb 2fIbbrud»Doggern würbe eine «otn»
miffion ernannt, ber Stinifter Dinicpert,
Saiionalrat «eller, Dr. Studi oom So»,
litifdjen Departement unb je ein Ser»
treter ber Danbestopographie unb bes
2Bafferwirtfdjaftsamtes angehören,
lfm lfn3ufömmfid)feiten bei ber Durch»
fuhrung bes Deoifenabfommeits mit
Cefterreid), Ungarn unb Sugoffaoien 311

oermeiben, würbe ber Softchecfoerfehr
mit biefen Staaten in bie Seftimmungen
ber ©learingsabfommen einbe3ogen.
Der Sunbesrat erteilte bem neuen ©e»
fanbten ber Dfcpedjoflowafei, «ün3el»
3i3ersfp bas 2lgrément.

Der Serfonafbeftanb bes S u n b e s
unb ber S uttb esb ahnen betrug
©nbe Sinti 65,843 Serfoncn, was ge»
gen Suni 1931 einen Südgang oon 686
Serfonen bebeutet. Sei ber allgemeinen
Sunbesoerwaftung ift bie 3apl ber 2fr»
beitsfräfte feit bem Sorjapr um 95 ge»
fliegen, bei ben Sunbesbapnen um 781
3uri'tdgegangen.

Der 3entraloorftanb bes Schwede»
rifdjen Sdjüßenoereins pat bie 2lbredj»
nung bes ©ibgenöffifdjen Scpüßenfeftes
in SeIlin3ona genehmigt. Der Sein»
gewinn beträgt Sr. 56,000. ôieoon pat
ber 3entraIoorftaub Sr. 5000 für fid)
referoiert, wooou Sr. 1000 bent Sonbs
ber Statcbfdjütsen 3ur Serfügung geftellt
werben. Sr. 25,000 erhielt bie ©efelf»
fepaft „Stanbs Saleggi" 3ur Dedung
ber bttrd) bie Sergrößerung ihres Scpüt»
3enftanbes oerurfadjten llnfoften. 8000
Staufen erhielt bie fantonale Sd)iipen»
gefellfdjaft, Sr. 7500 oerfdfiebene ©e»
fellfcpaften oon Selliit3ona, bie am
Scpüßenfeft tnitwirften, unb Sr. 2500
würben als ©prenpreis für bas ©ib=

genöffiftpe Sdfüßenfeft in Sreiburg re=
feroiert.

Die Sunbesfeier ging in ber
gan3en Sd)wei3 ruhig unb würbig oor
fid). 2lm 2fbettb fprad) Sunbesrat
SJleper im Sabio burcp ben fianbes»
fettber Serontünfter über bie gefd)id)tlid)e
Sebeutung ber Seier unb betonte, baß
es uns bis jeßt gelungen ift, burd) alle
2Birtfd>aftsfämpfe ber «riegs» unb
Sacpfriegs3eit bie ©ntjweiung ber wirf»
fefsaftenben ©ruppen 3u oerpinbern, baß
wir uns alfo ber 3uoerficpt hingeben
fönnen, auch weiterhin ben 2lusgfeid)
3wifcpen ben ftreitenben Sntereffen 3u
finben. Die Solibarität ber Sationen
ift fein 2Bapn, fie ift bie einbringlicpfte
fiepre ber «riegs» unb Sadjfriegsiapre.
- Srt S a f e I tourbe bie offijielle Seier

im Stünfter abgehalten, wo fie oon
Orgel» unb fiieberoorträgen umrahmt
war. 3n ©enf bewegte fid) trop bes
Segens ein großer Seft3ug 3Utn Sa»
tionalbenfmal, wo Sr. ÜSartin, ber Srä»
fibent bes Staatsrates bie Seftrebe hielt.
3n ßürid) würben Seeufer uttb Stabt
feftlid) befeudjtet. Die «ommuniften oer»
anftalteten im Solfspaus eine 2fnti»
friegsfunbgebung, an ber etwa 300
Serfonen teilnahmen.

2fuf ben 1. Oftober pat ber Stabt»
ammann oon 21 a r a u, Dans Däffig,
feinen Südtritt erflärt. Däffig gehörte
bent Stabtrate feit 1890 an unb präfi»
bierte ihn feit 20 3apren. — Sei ©ra»
bungsarbeiien in Siitboniffa --- 2B i n »

b i f d) bei Srugg würbe bie ehemalige
Sia principalis angefepnitten unb frei»
gelegt, wobei fiep 3eigte, baß bie Straße
nicht, wie man bisher oermutete, aus
Serfaufsläben beftanben patte, fonbern
aus anberen ©ebäuben. Stan pat 11. a.
atid) ein großes Sabebaffin freigelegt.

Sad) einem 2lntrag bes aargauifdjen
Segierungsrates folfen bie Sroteftanten
S ein wils, bie feit 1529 3ur «ird)=
gemeinbe Seinwil gehörten, nun eine
eigene «irepgemeinbe grünben. Der
«irdjenbaufonbs beträgt Sr. 150,000.

3n S a f e I tourbe anläßlich ber reidjs»
beutfepen 2BapIen ein „^itferplafat" an»
gefdjlagen, wogegen bie fo3iafbemofra»
tifepe Sartei beim Sofiteibeparleinent
proteftierte. Die Segierung ftellte aber
feft, baß für ein Serboi bes Slafatcs
feine redptlicpe ôanbpabe beftepe. Die
Saffer Sofi3ei oerpaftete ben «affier
ber Sifiale einer Safler Sanf, ber feit
brei Sapren llnterfdjlagungen irn 23e»

trage oon Sr. 46,000 begangen patte.

_2fm 24. 3uli würbe bie Dornacper
Sd)lad)tfeier bei gutem 2Better unter
fepr 3aplreid)er Seteiligung ber Seoöl»
ferung abgehalten. Die Seftrebe hielt
«antonsrat Subolf 3angger unb bie
Seftprebigt Sfarrer 2lnbreas Säggi. 2lm
Dornacper Stpießen beteiligten fid) 29
Sdjüßenbelegationen.

7
ì'

j kergveuelnacht.

Not flutet um die grüne Kalme

ver Abendschein. Nlngs duftet's süß

Und schwer vom Sterben reifer iiaime, I
f Von totem klumenparadies.

vaz Krntevoiie verlief im Srunde.

Kin ielcher Jauchzer schwingt sich aus

f Noch da und dort aus braunem Munde, f
j Z!erperiend an des verges Nnauf. f

!ur bimmelnahen Seisennische

t Schwebt heimwärtsT» der müde klar, f
è Und durch die diipenrosenbllsche t
^ Vreibt rasch das Vbldhuhn seine Schar, f
f Schwari wirds- Nur weiße Nebelarme f
t Umschlingen sanft die Sommernacht; f
^ vie bangt in sieberschwerem Harme j
^ Schon vor des neuen Lages Sracht... ^

f Ielg flutet Mondlicht um die Kalme. f
j Noch duftet's ringsum herb und süß ^

^ Vom Zensesterben reifer Halme, ^
Von totem kiumenparadies,

Robert Scheurer.

Der Bundesrat wählte zum außer-
ordentlichen Professor für spezielle Mi-
neralogie und Pétrographie an der Eid-
genössischen Technischen Hochschule Dr.
Phil. Konrad Äurri, Privatdozent in
Bern. Zum Sekretär 2. »lasse beim
..Handelsamtsblatt" wurde A. von Ber-
gen von Hasliberg ernannt. Haupt-
mann Walter Burkhard in Dübendorf
wurde zum Major ernannt und erhielt
oas Kommando der Fliegerabteilung 5.

Oberst Jakob Labhardt in Bern
wurde zum Kommandanten ad interim
A' âsanteriebrigade 13 ernannt.
Oberst Edouard Petitpierre in Lausanne
wurde Kommandant der Kebirgs-

^ n?/îgade 3 und FliegermajorLurre Magron i» Dübendorf erhielt
der Fliegerabteilung 4.

.nu.?? r.-
^ ersten internationalen Kon-

>.n. i r- prähistorische Geschichte, der

nb.r ' 'flaust in London statt-

m 'î ' r>er Bundesrat die

Nnv>. ," "uga. Professor an der
ttniversitat in Neueuburg. und Dr. E.
mÄ 4 ^p^eroator der urgeschichtlichen
< Meilung des Landesmuseums in Zü-
M- Zur Deckung der Kosten, die

7
Beschickung der internatio-

nalen 'àsstelluiîg in Barcelona vom
^ayre 1929 ergeben haben, verlaugt der
Bundesrat einen Nachkredit von 31.000

Franken. Die Gesamtkosteu stellten sich

auf rund Fr. 400.000. Einer Er-
Weiterung des Nationalparkes, zu wel-
cher die Gemeinden Zernez und Scanfs
Waldgebiet abtreten, wurde zugestimmt.
Gleichzeitig wird ein neuer Bannbezirk
Slva-Carlina-Varusch geschaffen. Dieser
dient dazu, dasjenige Wild zu schützen,

das sich zwar im Sommer im Na-
tionalpark aufhält, im Winter aber diese

Bezirke aufsucht. Die Entschädigung au
die Gemeinde Zernez wurde um 6000,
die an die Gemeinde Scanfs um 500
Franken erhöht. — Ein Ersuchen des
Kantons Bern, zwecks Arbeitsbeschaffung
einige Bahnlinien im Jura außertourlich
zu elektrifizieren, .wurde abschlägig be-
antwortet. — Der Beitrag für die vom
Berner Stadttheater dem Bundesrate
zur Verfügung gestellte Loge wurde von
20,000 auf 15,000 Franken herabgesetzt.

Es wurde ein Beschluss gefaßt, den
Malzzoll für die kleineren Brauereien
je nach der Größe des Betriebes um
10- 30 Prozent zu ermäßigen. — Zur
Verhandlung mit Deutschland über
Grenzfeststellungen in der Gegend der
Elektrizitätswerke Ryburg-Schwörstadt
und Albbruck-Doggern wurde eine Kom-
Mission ernannt, der Minister Dinichert,
Notionolrat Keller, Dr. Stucki vom Po-
Mischen Departement und je ein Ver-
treter der Landestopographie und des
Wasserwirtschaftsamtes angehören.
Um Unzukömmlichkeiten bei der Durch-
führung des Devisenabkommens mit
Oesterreich, Ungarn und Jugoslavien zu
vermeiden, wurde der Postcheckverkehr
mit diesen Staaten in die Bestimmungen
der Clearingsabkommen einbezogen.
Der Bundesrat erteilte dem neuen Ge-
sandten der Tschechoslowakei, Künzel-
Iizersky das Agrément.

Der Personalbestand des Bundes
und der Bundesbahnen betrug
Ende Juni 65,843 Personen, was ge-
gen Juni 1931 einen Rückgang von 636
Personen bedeutet. Bei der allgemeinen
Äundesverwaltung ist die Zahl der Ar-
beitskräfte seit dem Vorjahr um 95 ge-
stiegen, bei den Bundesbahnen um 731
zurückgegangen.

Der Zentralvorstand des Schweize-
rischen Schützenvereins hat die Abrech-
nung des Eidgenössischen Schützenfestes
in Bellinzona genehmigt. Der Nein-
gewinn beträgt Fr. 56,000. Hievon hat
der Zentralvorstand Fr. 5000 für sich

reserviert, wovon Fr. 1000 dem Fonds
der Matchschtttzen zur Verfügung gestellt
werden. Fr. 25,000 erhielt die Gesell-
schaft „Stands Saleggi" zur Deckung
der durch die Vergrößerung ihres Schüt-
zenstandes verursachten Unkosten. 3000
Franken erhielt die kantonale Schützen-
gesellschaft, Fr. 7500 verschiedene Ge-
sellschaften von Bellinzona. die am
Schützenfest mitwirkten, und Fr. 2500
wurden als Ehrenpreis für das Eid-

genössische Schützenfest in Freiburg re-
serviert.

Die Bundesfeier ging in der
ganzen Schweiz ruhig und würdig vor
sich. Am Abend sprach Bundesrat
Meyer im Radio durch den Landes-
sender Beromünster über die geschichtliche
Bedeutung der Feier und betonte, daß
es uns bis jetzt gelungen ist, durch alle
Wirtschaftskämpfe der Kriegs- und
Nachkriegszeit die Entzweiung der wirt-
schaftenden Gruppen zu verhindern, daß
wir uns also der Zuversicht hingeben
können, auch weiterhin den Ausgleich
zwischen den streitenden Interessen zu
finden. Die Solidarität der Nationen
ist kein Wahn, sie ist die eindringlichste
Lehre der Kriegs- und Nachkriegsjahre.
- In Basel wurde die offizielle Feier

im Münster abgehalten, wo sie von
Orgel- und Liedervorträgeu umrahmt
war. In Genf bewegte sich trotz des
Regens ein großer Festzug zum Na-
tionaldenkmal, wo Fr. Martin, der Prä-
sident des Staatsrates die Festrede hielt.
In Zürich wurden Seeufer und Stadt
festlich beleuchtet. Die Kommunisten ver-
anstalteteu im Volkshaus eine Anti-
kriegskundgebung, an der etwa 300
Personen teilnahmen.

Auf den 1. Oktober hat der Stadt-
ammann von Aar au, Hans Hässig,
seinen Rücktritt erklärt. Hässig gehörte
dem Stadtrate seit 1390 au und präsi-
dierte ihn seit 20 Jahren. ^ Bei Gra-
bungsarbeiten in Vindonissa — Win-
d i schbei Brugg wurde die ehemalige
Via principals angeschnitten und frei-
gelegt, wobei sich zeigte, daß die Straße
nicht, wie man bisher vermutete, aus
Verkaufsläden bestanden hatte, sondern
aus anderen Gebäuden. Man hat u. a.
auch ein großes Badebassin freigelegt.

Nach einem Antrag des aargauischen
Regierungsrates sollen die Protestanten
Beinwils, die seit 1529 zur Kirch-
gemeinde Beinwil gehörten, nun eine
eigene Kirchgemeiude gründen. Der
Kirchenbaufonds beträgt Fr. 150,000.

InVa sel wurde anläßlich der reichs-
deutschen Wahlen ein „Hitlerplakat" an-
geschlagen, wogegen die sozialdemokra-
tische Partei beim Polizeidepartement
protestierte. Die Regierung stellte aber
fest, daß für ein Verbot des Plakates
keine rechtliche Handhabe bestehe. Die
Basler Polizei verhaftete den Kassier
der Filiale einer Basler Bank, der seit
drei Jahren Unterschlagungen im Äe-
trage von Fr. 46,000 begangen hatte.

Am 24. Juli wurde die D 0 r n a ch er
Schlachtfeier bei gutem Wetter unter
sehr zahlreicher Beteiligung der Vevöl-
kerung abgehalten. Die Festrede hielt
Kantonsrat Rudolf Zangger und die
Festpredigt Pfarrer Andreas Jäggi. Am
Dornacher Schießen beteiligten sich 29
Schützendelegationen.
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3n Freiburg ftarb im Hilter oon
62 3of)ren ©emeinberat ©rneft Stichel,
©r geborte aueb bem Serwaltungsrat
bes Sreiburger ©leftrisitätswerfes unb
ber Äommiffion ber Schweis. Solfsbanf
in Sreiburg an. — Der oorige Stodje
in Sreiburg oerftorbene Kaufmann Set»
binanb ©botton btnterliefe teftamentarifd)
für gemeinniibige unb fird)Iid)e 3wede
^r. 30,000. — 3tm 26. 3uli mürbe in
Suite bas neue 3eugbaus eingeweiht,
bas für bie ©ebirgstruppen ber 2. Di»
oifion beftimmt ift. 3ln ber Seier nab»
men Sunbcsrat Stinger unb Oberft»
bioifionär be Diesbad) teil.

Der ©rohe Sat oon © e n f betoil»
Iigte einen ftrebit oon Sr. 1,472,000
3ur Wusfübrung ber erftert ©tappe bes
Säues ber 3ufabrtsftrahen 3um neuen
Sölfetbunbsgebäube.

9lm 30. 3uli abenbs ftüßten am 3il=
ebenftod bei £ i n t b a I gröbere Sets»
tnaffen ab, bie fid) iebod) fdjon in ben
oberen Segionen serfdjlugen, fo bah bie
abgebüßten Staffen nicht über ben
Sdjubbamm norbrangen. Die fieitung
bes fd)toei3erifd)en Solen 3reu3es bot
ber glarnerifdjen Segierung 120 ootl»
tommen ausgerüftete Selten 3ur Ser»
fügung gebellt. Diefe werben im un»
gefäbrbeten Deil ber Ortfdjaft aufge»
bellt, 3ur Senut3ung bureb bie toäbrenb
ber Sadjt aus ber Sergftußsone aus»
3iebenben Sewobner. Sian befahl fieb
aueb mit bem ©lane, ben ganzen gefäbr»
beten Deil oon fiintbal umjufiebeln. ©in
geeigneter Stab wäre wobt 3it finben
unb bie Sinanüerung füllte buret) eine
Srämienobligationenanleibe erfolgen.

Die eoangelifdje fiirdjgemeinbe in
St amp a (©raubiinben) erwarb im
Serbft oon ber früheren ©efellfcbaft
„Staloja Salace" bie einftige englifebe
fiirdie, um fie bem eoangelifd)»reformier»
ten ©ottesbienfte nubbar 3U machen. Die
51ircbe wirb in 3ufunft ,,3wingli»3irebe"
beiben unb biefer Dage eingeweiht
werben.

3n £ u 3 e r rt ftarb im îtlter oon 61
3abren ütmtsgeriebtsogepräfibent unb
Ortsbürgerratspräfibent 3ofef Stöbert
tüußmeper nach furser 3ranfbeit.
Das ßuserner Seenad)tfeft botte in je»
ber Se3iebung einen oollen ©rfolg. Stil
ber Sabn allein tarnen am 30. 3uli ca.
85,000 ©erfonen an, bie auber ben ge»
gewöhnlichen ttoeb 50 ©rtra3iige bean»
fpruebten. Die Dampffcbiffabrtsgefell»
febaft beförberte an ben beiben Sagen
über 50,000 Serfonen.

©ine Scrfammtung ber St. © a 11 e r
Satentjöger befdjloh nacb einer Stelbung
ber „Sppenjeller 3eitung", bie oom
Segierungsrat getroffene ©rböbung ber
Satenttaren um 100 Sro3ent burdj
Sopfottierung ber 3agbpatente 311 be=

antworten, ©s würbe eine Stifte unter»
seiebnet, nacb welcher eine Slonoential»
ftrafe oon Sr. 300 über ieben Unter»
3eid)iter oerbängt wirb, ber im Serbft
ein Soient ober eine Dagesfarte löft. -

ütn 1. Wuguft nachmittags brad) im
nörblidjen Dürrn ber .HIofterfircbe in
St. ©allen ein Sranb aus, ber bas
3nnere ber Jvitppel, bie fid) in 65 Ste»
ter Söbe befinbet, ausbrannte, trotjbem
bas Scuer rafcb gclöfcbt werben tonnte.

3n S a 3 e n b e i b im Doggenburg
würbe am 31. 3uli, am ©eburtstag
bes berühmten fiuftfcbiffers Spelterini,
eine ©ebentfeier für ben lebtes 3abr
Serftorbenen abgebalten. Das fiuftfdjiff
,,©raf 3eppelin" führte eine ©brenrunbe
über ber Ortfcbaft aus unb ber Srei»
ballon „Sigi" flieg unter bem 3ubel
ber Stenge auf. ©r flog gegen St.
©allen unb lanbete in Störfcbwil.

Ilm 1. Suguft feierte bie ehemalige
Sepublif © e r f a u bie Sedjsbunbert»
jabrfeier ihres ©intrittes in bie ©ibge»
noffenfebaft. Die Seftrebe hielt Stan»
tonsrat 3ofef ©amen3inb. Sm Sbenb
war ber Ort illumiert.

Der Sorftanb ber tonferoatioen Sor»
tei bes ftantons D e f f i n beftimmte
Sationalrat ©nrico ©elio als Sacbfolger
bes oerftorbenen Segierungsrates ©at=
tori. Da ©elio infolgebeffen auf fein
Satiçnalratsmanbat oer3icbten muhte,
wirb fein Sacbfolger im Sationalrat ber
Sräfibent ber tonferoatioen Sartei, Sn»
gelo Dardjini.

3n einer ßaufanner 3eitungs»
agentur würbe in ber Sadjt oom 26.
3uli ein ©inbrud) oerübt unb ber 240
Kilogramm febwere 3affenfd)ranf an bas
Ufer ber ©bambronne gefcfjleppt unb
bort geteert. Der 3nbolt betrug runb
Sr. 900. Sdjon einige Dage oorber
würbe in ber gleichen Sgentur ein ©in»
brueb oerfudjt, bie Diebe würben aber
bamals wäbrenb ber Arbeit geftört unb
muhten unoerriebteter Dinge absieben.

Der in fiaufanne oerftorbene Sani»
tätsoberftleutnant S. be la Sarpe war
feit 1929 Direttionsmitglieb bes fdjwei»
3erifdjen Soten 3reu3. Son 1900 bis
1905 profitierte er in Stallerap, feit
1906 in Seoep. Son 1916 1918 war
er fieiter bes Snternierungsbienftes in
Stürren, ©bateau b'Oer unb fiepfin. 1922
präfibierte er ben ©emeinberat in Seoep.

9luf ben Slpweibett bes Serges fies
S r as bei Girt würbe ein Sirte oon
einem filbler angegriffen. Der mit einem
Stod bewaffnete Sirt tonnte fieb bes
Dieres erwehren unb nach hartem 3arnpf
gelang es ihm, ben Sauhoogel 3U er»
legen.

Der 3ird)cnrat bes .Santons 3ürid)
wählte sum Sacbfolger bes 3urüdtreten»
ben Sräfibenten Dr. tbeol. Serolb Serrn
Sfarrer 3atob Saumann in Jorgen,
bisher Si3epräfibcnt, unb als neuen
Siäepräfibenten Serrn Sfarrer 3obann
Subolf fiauri, 3ürid)=2Bollisi)ofen.
Der tür3ticb in Oberglatt oerftorbene
alt ilantonsrat Sobert Schlatter hinter»
lieh teftamentarifd) für gemeinnübige
3wedc Sr. 17,000.

Der Segierungsrat wählte 311m

Sräfibenten ber 3otnmiffion für bie Se»
urteilung ber 3ud)tbefiänbe bemifeber
Sinboieb3ud)tgenoffenfdjaften an Stelle
bes oerftorbenen Sritl 3ngolb in fiob»
wil, éerrn ôems Stüller, Sieb3ücbter
auf ber Stauer in Sefd)i bei Spie3.
Sis ©rfabmann biefer üommiffion

würbe loans Surfbalter, fianbwirt in
Obermühle (föasle bei Sern) gewählt.

Ueber bie S i n a n 31 a g e bes it a n »

tons entnehmen wir bem Serwaltungs»
beriebt ber Sinän3birettion folgenbes:
Die Staatsrecbnung für 1931 weift in
ber laufenben Serwaltung einen 5Ius=
gabenüberfebuh oon Sr. 3,434,707 auf.
©s war nicht nur unmöglid) Seferoe»
ftellungen su bilbeu, fottbern es muhte
fogar 3ur ©ntlaftung ber laufenben Ser»
waltung ber Steuerausgleicbsfonbs oon
1,7 Stillionen Sranten in Wnfprud) ge»
nommen unb in einen itrifenfonbs um»
gewanbelt werben. Die ^aupturfadje
bes Defisits liegt in ber Wrbeitslofigteit
unb in ihrer Setämpfung. Sus biefent
©runbe muhten auch bie Soranfdfiäge
im SIrmenwefen um 1,21 Stillionen
Sranfen, im Solfswirtfcbaftswefen um
1,2 Stillionen Sranfen unb im Sau»
wefen um 1,35 Stillionen Sranfen über»
fdjritten werben. 3nfoIge bes Défaites
ging aud) bas reine Staatsoertnögen um
Sr. 3,107,928 3uriid unb beträgt heute
Sr. 63,241,721. Sngeficbts biefer Sage
oerlangt ein Seridjt ber Sinan3bireftion
eine burdjgebenbe ©infdjränfung in ben
Susgaben unb wenn ntöglid) aud) eine
©rböbüng ber ©innabnten. 2Bas bie
Steuergefebreoifion anbelangt, fo ift bie
grohrätlidfe itommiffion oor einigen
Dagen in bie Detailberatung berfelben
eingetreten.

Sad) bem Serwaltungsberidjt ber
Saubireftion fiitb im gan3en ber»
3eit 625 Itilorneter Staatsftrahen neu»
3eitlid) ausgebaut. Die Dotalausgaben
für bas Strahenwefen betrugen im oer»
gangenen 3apre 10,94 Stillionen Sran»
fen. ^ieoon entfallen auf ben orbent»
lidjen Unterhalt 4,25 Stillionen Sranfen,
auf Seubauten unb itorreftionen Sr.
249,999, auf Staubbefämpfungen unb
Strahenoerbefferungen aus Sutofteuem
3,61 Stillionen Sranfen, aus bent Sen»
3inanteil 1,2 Stillionen Sranfen unb aus
bem £pe3ialfrebit Sr. 1,62 Stillionen
Sranfen. Die Sutomobilfteuer brad)te
3,76 Stillionen Sranfen, ber Sen3in3olI»
anteil 1,25 Stillionen Sranfen ein.

Die © i b g D e d) n i f d) e ô 0 d) »

f d) u l e in 3ürid) bat nacbfolgenben
Serner Stubierenben bas Diplom er»
teilt: S Is Srdjiteft: Sradjer Sans, S3p»
nigeit; Srönnimattn Srnolb, Obermuh»
lern; üöniber filrtur, Uebefd)i; Sicolet
©eorges Srmanb, fia Serviere; Spf
Sans Subolf, îfttiswil. fills Stafdjinen»
ingénieur: Start i SBilli, oon fiallnad).
fills ©leftroingenieur: 3orbi S3alter,
oon 2Bphad)ett.- fills 3ngenicur=?lgro=
nom: fiütbi SrÜ3, Dort Snnerbirrmoos;
Stofcr Sterner, oon 3tlIifofen; Schläfli
SSerner, 001t Surgborf. fills Sbpfifev:
Stttweg Snbré oon Scnblincourt.

Die ilircbgemeinbeoerfammlung oon
3 e g e it ft 0 r f wählte als Sad)foIger bes
oerftorbenen Sfarrers Odjfcnbein, Serrn
Sfarrer ©rnft Sd)war3 in Sigttau. Der
©ewäblte amtet feit 1928 in ber 3ird)=
gemeinbe Signau.

Sn ber römifcb=fatboIifd)en 3ircbe in
D b un würbe am 31. 3uli Serr Sfarrer
51. Srobft unter groher Seteiligung bes
Sfarrgemeinbe inftalliert. Die fird)lid)e
?lmtsübergabe nahm Serr Defan Strgr.
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In Freiburg starb im Alter von
62 Jahren Gemeinderat Ernest Michel.
Er gehörte auch dem Verwaltungsrat
des Freiburger Elektrizitätswerkes und
der Kommission der Schweiz. Volksbant
in Freiburg an. — Der vorige Woche
in Freiburg verstorbene Kaufmann Fer-
dinand Chatton hinterlieb testamentarisch
für gemeinnützige und kirchliche Zwecke
Fr. 36,660. — Am 26. Juli wurde in
Bulle das neue Zeughaus eingeweiht,
das für die Gebirgstruppen der 2. Di-
vision bestimmt ist. An der Feier nah-
men Bundesrat Minger und Oberst-
divisionär de Diesbach teil.

Der Grobe Rat von Genf bewil-
ligte einen Kredit von Fr. 1,472,666
zur Ausführung der ersten Etappe des
Baues der Zufahrtsstrahen zum neuen
Völkerbundsgebäude.

Am 36. Juli abends stürzten am Kil-
chenstock bei Lint Hai gröbere Fels-
Massen ab, die sich jedoch schon in den
oberen Regionen zerschlugen, so dab die
abgestürzten Massen nicht über den
Schutzdamm vordrangen. Die Leitung
des schweizerischen Roten Kreuzes hat
der glarnerischen Regierung 126 voll-
kommen ausgerüstete Betten zur Ver-
fügung gestellt. Diese werden im un-
gefährdeten Teil der Ortschaft aufge-
stellt, zur Benutzung durch die während
der Nacht aus der Bergsturzzone aus-
ziehenden Bewohner. Man besaht sich
auch mit dem Plane, den ganzen gefähr-
deten Teil von Linthal umzusiedeln. Ein
geeigneter Platz wäre wohl zu finden
und die Finanzierung sollte durch eine
Prämienobligationenanleihe erfolgen.

Die evangelische Kirchgemeinde in
Stamp a (Graubünden) erwarb im
Herbst von der früheren Gesellschaft
„Maloja Palace" die einstige englische
Kirche, um sie dem evangelisch-reformier-
ten Gottesdienste nutzbar zu machen. Die
Kirche wird in Zukunft „Zwingli-Kirche"
heiben und dieser Tage eingeweiht
werden.

In Luzern starb im Alter von 61
Jahren Amtsgerichtsvizepräsident und
Ortsbürgerratspräsident Josef Robert
Kurzmeyer nach^ kurzer Krankheit.
Das Luzerner Seenachtfest hatte in je-
der Beziehung einen vollen Erfolg. Mit
der Bahn allein kamen am 36. Juli ca.
85,666 Personen an, die auber den ge-
gewöhnlichen noch 56 Ertrazüge bean-
spruchten. Die Dampfschiffahrtsgesell-
schaft beförderte an den beiden Tagen
über 56,666 Personen.

Eine Versammlung der St. G all er
Patentjäger beschlob nach einer Meldung
der „Appenzeller Zeitung", die vom
Regierungsrat getroffene Erhöhung der
Patenttaren um 166 Prozent durch
Äoykottierung der Jagdpatente zu be-
antworten. Es wurde eine Liste unter-
zeichnet, nach welcher eine Konvential-
strafe von Fr. 366 über jeden Unter-
Zeichner verhängt wird, der im Herbst
ein Patent oder eine Tageskarte löst. -

Am 1. August nachmittags brach im
nördlichen Turm der Klosterkirche in
St. Gallen ein Brand aus, der das
Innere der Kuppel, die sich in 65 Me-
ter Höhe befindet, ausbrannte, trotzdem
das Feuer rasch gelöscht werden konnte.

In Bazenheid im Toggenburg
wurde am 31. Juli, am Geburtstag
des berühmten Luftschiffers Spelterini,
eine Gedenkfeier für den letztes Jahr
Verstorbenen abgehalten. Das Luftschiff
„Graf Zeppelin" führte eine Ehrenrunde
über der Ortschaft aus und der Frei-
ballon „Rigi" stieg unter dem Jubel
der Menge auf. Er flog gegen St.
Gallen und landete in Mörschwil.

Am 1. August feierte die ehemalige
Republik G er sau die Sechshundert-
jahrfeier ihres Eintrittes in die Eidge-
nossenschaft. Die Festrede hielt Kan-
tonsrat Josef Tamenzind. Am Abend
war der Ort illumiert.

Der Vorstand der konservativen Par-
tei des Kantons Tessin bestimmte
Nationalrat Enrico Celio als Nachfolger
des verstorbenen Regierungsrates Tat-
tori. Da Celio infolgedessen auf sein
Natiynalratsmandat verzichten muhte,
wird sein Nachfolger im Nationalrat der
Präsident der konservativen Partei, An-
gelo Tarchini.

In einer Laus an ner Zeitungs-
agentur wurde in der Nacht vom 26.
Juli ein Einbruch verübt und der 246
Kilogramm schwere Kassenschrank an das
Ufer der Chambronne geschleppt und
dort geleert. Der Inhalt betrug rund
Fr. 966. Schon einige Tage vorher
wurde in der gleichen Agentur ein Ein-
bruch versucht, die Diebe wurden aber
damals während der Arbeit gestört und
muhten unverrichteter Dinge abziehen.

Der in Lausanne verstorbene Sani-
tätsoberstleutnant R. de la Harpe war
seit 1929 Direktionsmitglied des schwei-
zerischen Roten Kreuz. Von 1966 bis
1905 praktizierte er in Malleray. seit
1966 in Vevey. Von 1916 1913 war
er Leiter des Jnternierungsdienstes in
Mürren, Château d'Oer und Leysin. 1922
präsidierte er den Gemeinderat in Vevey.

Auf den Alpweiden des Berges Les
Pras bei Sirt wurde ein Hirte von
einem Adler angegriffen. Der mit einem
Stock bewaffnete Hirt konnte sich des
Tieres erwehren und nach hartem Kampf
gelang es ihm, den Raubvogel zu er-
legen.

Der Kirchenrat des Kantons Zürich
wählte zum Nachfolger des zurücktreten-
den Präsidenten Dr. theol. Herold Herrn
Pfarrer Jakob Baumann in Horgen,
bisher Vizepräsident, und als neuen
Vizepräsidenten Herrn Pfarrer Johann
Rudolf Hauri, Zürich-Wollishofen.
Der kürzlich in O ber glatt verstorbene
alt Kantonsrat Robert Schlatter hinter-
lieh testamentarisch für gemeinnützige
Zwecke Fr. 17,066.

iMeMMMwß
Der Regie rungsrat wählte zum

Präsidenten der Kommission für die Be-
urteilung der Zuchtbestände bernischer
Rindviehzuchtgenossenschaften an Stelle
des verstorbenen Fritz Jngold in Lotz-
wil, Herrn Hans Müller, Viehzüchter
auf der Mauer in Aeschi bei Spiez.
Als Ersatzmann dieser Kommission

wurde Hans Burkhalter. Landwirt in
Obermühle (Hasle bei Bern) gewählt.

Ueber die Finanzlage des Kan-
tons entnehmen wir dem Verwaltungs-
bericht der Finanzdirektion folgendes:
Die Staatsrechnung für 1931 weist in
der laufenden Verwaltung einen Aus-
gabenüberschuh von Fr. 3,434,767 auf.
Es war nicht nur unmöglich Reserve-
stellungen zu bilden, sondern es muhte
sogar zur Entlastung der laufenden Ver-
waltung der Steuerausgleichsfonds von
1,7 Millionen Franken in Anspruch ge-
nommen und in einen Krisenfonds um-
gewandelt werden. Die Hauptursache
des Defizits liegt in der Arbeitslosigkeit
und in ihrer Bekämpfung. Aus diesem
Grunde muhten auch die Voranschläge
im Armenwesen um 1,21 Millionen
Franken, im Volkswirtschaftswesen um
1.2 Millionen Franken und im Bau-
wesen um 1,35 Millionen Franken über-
schritten werde». Infolge des Defizites
ging auch das reine Staatsvermögen um
Fr. 3,167,923 zurück und beträgt heute
Fr. 63,241,721. Angesichts dieser Lage
verlangt ein Bericht der Finanzdirektion
eine durchgehende Einschränkung in den
Ausgaben und wenn möglich auch eine
Erhöhring der Einnahmen. Was die
Steuergesetzrevision anbelangt, so ist die
grohrätliche Kommission vor einigen
Tagen in die Detailberatung derselben
eingetreten.

Nach dem Verwaltungsbericht der
Baudirektion sind im ganzen der-
zeit 625 Kilometer Staatsstrahen neu-
zeitlich ausgebaut. Die Totalnusgaben
für das Strahenwesen betrugen im ver-
gangenen Jahre 16,94 Millionen Fran-
ken. Hievon entfallen auf den vrdent-
lichen Unterhalt 4,25 Millionen Franken,
auf Neubauten und Korrektionen Fr.
249,999, auf Staubbekämpfungen und
Ctrahenverbesserungen aus Autosteuern
3,61 Millionen Franken, aus dem Ben-
zinanteil 1,2 Millionen Franken und aus
dem Spezialkredit Fr. 1,62 Millionen
Franken. Die Automobilsteuer brachte
3,76 Millionen Franken, der Benzinzoll-
anteil 1,25 Millionen Franken ein.

Die Eidg. Technische Hoch-
schule in Zürich hat nachfolgenden
Berner Studierenden das Diplom er-
teilt: Als Architekt: Bracher Hans, Wy-
nigen: Brönnimann Arnold, Obermuh-
lern,' Könitzer Artur, Uebeschi: Nicolet
Georges Armand, La Ferrière: Ryf
Hans Rudolf, Attiswil. Als Maschinen-
ingénieur: Marti Willi, von Kallnach.
Als Elektroingenieur: Jordi Walter,
von Wyhachen.- AIs Jngenieur-Agro-
nom: Lüthi Fritz, von Jnnerbirrmoos:
Moser Werner, von Zillikofen: Schläfst
Werner, von Burgdvrf. Als Physiker:
Amweg André von Vendlincourt.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Ie g e n st o rf wählte als Nachfolger des
verstorbenen Pfarrers Ochsenbein, Herrn
Pfarrer Ernst Schwarz in Signau. Der
Gewählte amtet seit 1923 in der Kirch-
gemeinde Signau.

An der römisch-katholischen Kirche in
Thun wurde am 31. Juli Herr Pfarrer
A. Probst unter groher Beteiligung des
Pfarrgemeinde installiert. Die kirchliche
Amtsübergabe nahm Herr Dekan Mrgr.
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©ünlift aus 23em oor. — Die bies»
iäfjrige ©ierfantmlung für bas ©eäirfs»
fpital in Thun ergab 11,958 ©ier unb
5t. 2811 iit bar.

_
©ei ber erften ©orftellung bes in

Sntertafen gaïtierenben 3tr!us Unie
würbe ber Tierbänbiger ©öfeler oott
einem Tiger am Hopfc erbeblid) oer»
lebt. — Die anläßlich bes glugmeetings
in Diibenborf profitierte fÇIugpoft
3ürid)=3ntcrlafeu=3iirid) fatn am Sonn»
tag sur Ausführung, nur mit bem Un»
terfd)ieb, bafe bas Srlugaclig nicht tn 3n»
tertaïen, fonbern in Thun (anbete. So
würbe bie 3nterlafner 5Iugpoft per
Auto nad) Thun oerbradjt unb bort bie
3iird>er OHugpoft in ©mpfang genom»
wen. 3u 3nteriaten würben insgefanit
4177 ©riefe unb Harten aufgeben unb
in 3ürid) 4523. Die fcbönen 5lugpoft»
martert mit bem roten Sonberftempel
werben eine feltene ©ereidjcrung oon
©riefmarfenfantmtungen hüben.

Die ©Iinbenanftalt S p i e 3 white auf
-oqbtesenbe 38 3öglinge unb 16 Ar»
better unb Arbeiterinnen. 3ur 3eit wirb
«ine 3ufammenlegung ber Slitiben»
anftatten 3ürid) unb Spte3 befprocben.
©s würbe eine beutfdjfdjweiäerifcbe ©litt»
benanftalt mit fiebrwertftätten entfteben,
bie bann ihres gröberen Utrtfanges we»
gen aud) mehr leiften tonnte.

Ant Sonntag morgen ftürjte am Dol»
nenhortt ber 31jährige Sans Sehntib aus
After, wohnhaft in Selp bei Sern, ab.^ erlitt einen SBirbelfäuIettbrud) unb
würbe oon ©titgliebern ber „Statur»
freunbe" Sern geborgen. Dr. Steffen
nus (Jrutigen leiftete bie erfte bilfe unb
oeranlafete beit Transport bes Schwer»
oerletitcn ins Spital itad) Strittigen. Sine
hottänbifd)e öerrfdjaft hatte beim ©Sei»

tertransport im Tale ihr Auto 3ur ©er»
fügung geftettt. Der Huftanb bes ©er»
unglüdten gibt su ©eforgnis Anlafj.

Die für bett 31. 3uli oorgefehette
©afterntalprebigt muffte ber rüd»
ftänbigen Heuernte wegen um 14 Tage
oer|d)obctt werben unb wirb nun erft
am 14. Auguft jtattfinben.

f §aits gi|'d)et=JUIlet,
jjeuo. !8u(f)bvu(ter in ®ern.

Am 30. 3uni nerfdjieb in SOiurt ait ben
Solgen eines üjetäletbens §err §ans Sifdjev»
Heller, getoefeiter ©udjbruder. gert §ans Sifdjcr
tourbe in SBetu im 3al)re 1854 als Soljn bes
©ucljbniefets (£l)rijtopl) giftet geboren unb oer»
lebte eine Weitere 3"öenb inmitten oon 10 C5e»

äjtoijtern. An bie im oäteriietjen ©eftfiäft ab»
foioierte fießrseit fd)lof[en fiel) 28anberja()ic in
Deut|d)Ianb unb m ber Sdjtoeij an. (Radi Sem
jurüclgeleljrt, trat ber SBerftorbene bei (einem

SÄ» -V* "*3UJifcr>en bie odterlidje ©ud,»bruderet übernommen tjatte, ein; mit (einet
eine" tüddi? rrT ^ "»übe er biefe.nettte tudjttge Stuije. Später enoarb §err Sansgtfdjer an ber Warftgajfe eine ©udjbmderei,bie er otelc 3al)te lang mit feinem ©ruber
Sermann betrieb unb 311 Ijoljem Attfeljeu brachte.
03t otefe jett fallt aud) bie (Brüttbunq ber
©etemsbruderei, an toeldjem Unternehmen ber
©erftorbene jeitlebens mit größtem flntereffe«»teil nalpn. 3m 3al)re 1895 30g Sen
su rt* 1"*^ 3ütid), too er 3"l)aber etiter
©udjbrudevet mar, unt einige 3®fn® barauf
nad) ©ein, an toeldjer Stabt er befonbets
W»g, juriidgufeljreii. (Rad) einigen 3a()ten
Tletfitgcr Arbeit 30g er fid) in ben lîuljeftaub

3urüd, toeldjeit er juerft in Seemen, fjernadj
in Wurt bei Sern im eigenen Saufe 3ubrad)ie.

So fel)r $ans gifdjer als unermiiblidjer
Arbeiter an feinem ©erufe l)ing unb il)it gang

erfüllte, fo pflegte er bod) nicht nur beruf»

lidje 3nteteffen, fonbern jeidpiete fiel) burd)
eine tiefgrünbige allgemeine ©ilbung aus; er

befaß gebiegene Spradjtenntniffe unb beuiitjtc
biefe 311 fleißiger Jßeltüre; fo mar et in ber

fiiteratur oetfdjiebener (Rationen gut bemanbert-

f §aits gif<f)er=Rtllef.

Der SBerftorbene mar ein ganser Kljaratter, ein

aufred)ter Wann, ber leine galbljeiten unb
Rontprontiffe lannte, eine grunbef)tlid)e (Rätter;
fo Ijätte et nie etroas gebrudt, 311 beut er

nidjt ooll unb gans ftet)en tonnte. Dabei mar
er oon einer [eltenen ©iite, befdjcibeu, oon
einer großen 3artl)eit bes ffiinpfinbens, eine
Sufriebcite, l)citere Statur. Dies i)alf bent ©er«
ftorbenen aud) burd) bie feßmeren let)ten Wo«
nate ßinburd), in toelcßen er feine Rrantt)eit mit
großer ©ebulb unb ftanbljaft trug. 3Bir, bie
mir bem ©erftorbenen näljet treten burften,
roerben feiner in ©£)ten gebenfen.

(Ebenfalls am 14. Auguft wirb bie
©ergprebigt am 3uttgfrauiod) ftatt»
finbert. Der Speifefaal bes Rotels wirb,
wie alljährlid), in eine Hapelle umge»
wanbelt unb ber befannte Dichter unb
©farrer ©ittaus ©olt, ber Serfaffer bes
„Soiääero" wirb bie ©rebigt halten, bie
burd) fiieberoorträge bes Hnahendjors
„Serner Singhuhen" eingerahmt wirb.

Am (5 r i m f e I» S t a u fe e würbe
nun bas 18 ©erfonen faffenbe ©îotor»
boot ber Hraftwerfe Dherhasli in Se»
trieb gefebt. Ces trägt ben ©amen
„©rimfel" unb oermittelt ben Sertebr
ootn neuen öofpiä bis äunt <£nbe bes
Aaregletfdjers, 001t wo man auf für»
äeftem ©3ege ben ©aoillon Dollfuf) er»
reichen fann.

3n ber ©ad)t oom 1./2. Auguft brad)
in ber Hleinfinberfdjule oon Dam»
p b r e 11 r bei ©runtrut ein ©raub aus,
ber aud) auf bas ©farrbaus übergriff
unb biefes oollftänbig äerftörte. ®s folt
fid> unt Sranbftiftung aus ©adje bau»
bebt.

Die reformierte Hircbgemeinbe oon
Saufen wählte als ©adjfolger bes
3urüdtretenben ©farrers Sic. Stäbeliu
Eerrtt Dr. Sans Steiner in ©turi bei
Sern.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Sern ftarb nad)
langem Seiben im Alter oon 55 3abren
ber Eaubelsmann 3ules Sd)ramef aus
Seräogenbudjfce. - 3n Snterlaten oer»
febieb im haben Alter 001t 77 3abren
Sngenieur 3. Anberfubren=9JUilter, ber
ehemalige Stelloertreter bes Hantons»
oberingenieurs. Seit 1920 lebte er im
©ubeftanb. 3m hoben Alter oon faft
88 3abren ftarb in Deimberg ber ältefte
Eafnernteifter 3obann 5orfter=Sd)wei3er.
(Er war ein gebürtiger Sdjaffbaufer unb
taut nod) in feinen SBartberjabren nach
Deimberg, wo er als einfadjer Töpfer»
gefeite begann unb im Saufe ber 3abre
3um woblbabcnben Eafuermeifter würbe.

3n ©tünfingen ftarb am 1. Auguft
int Alter oon erft 43 3abren Dr. meb.
©3. ©fifter, ein tiidptiger, erfahrener,
ftets hilfsbereiter Ar3t. — 3n Siel oer»
ftarb am 31. 3uli int Alter oon 54
3abren Serr ôeinrid) Sdjoop, ber fid)
erft oor furient in ber ©abnbofftraffe
ein eigenes Honfeftionsgcfdjäft gegrün»
bet batte. — (Einen Tag oorber ftarben
aud) Eanbelsgärtner (Emil ©atfcbelet im
gleidjen STIter unb 75 jährig Schub»
madjermeifter Abolf ©tiiller, einer ber
©rünber bes beutfebeu ôilfsoereins in
Siel. — 3m hoben Alter oerfebieb in
Seubringen 5err öermann Haffer, ber
frühere Direftor ber Sorfidjtsfaffe oon
Siel.

lâfiViV* i I « liiii ij

Die ©unbesfeier in ber Stabt
nahm aud) biefes 3abr wieber ihren
normalen ©ertauf, es gab nirgenbs
©ubeftörungen in ber feftlid) beflaggten
Stabt. Ilm 5 llbr nad)mittags, als
bas Signal 3um ©eginn ber freier bureb
bie trabitionellen 22 Hattonenfcbüffe ge»
geben würbe, hatte fid) febon eine grofec
©tenfebenmenge auf bem ©tünfterptab
eingefunben, bie ber paterlänbifeben
Ouperture pou ©. Abarn, oorgetragen
burd) bie Stabtmufif, anbäcbtig Iaufd)te.
hierauf trug ber iireisgefangoerein 3wei
Sieber oor unb bann beftieg ©egie»
rungsrat Dr. Dürrenmatt bas oott ben
fjabnenbelegationen flantierte ©obiutn
unb hielt eine gebattoolle, auf bie 3eit=
läge abgeftimmte Anfpradje, bie er mit
einer Aufforberung 3U „Taten für bas
©aterlanb" abfd)Iob. ©ad) Abfingen bes
Sd)wei3erpfalms uttb einem Ietjien ©tufif»
oortrag ber Stabtmufif, ber Sd)wei3e=
rifdjen 3ubelfanfare pon (E. Srriebemann,
fd)tob bie einbrudsoolle offisielle geier.
— Der 2tbenb oerwanbelte bie Stabt
in bas reinfte Sidjtermeer. ©efonbers
fdjön waren ber Sunbesplab, ber ©tiin»
fterplab, bas Sd)än3li unb bas Hafino
beleud)tet. Das ©fünfter, wie aud) bie
©unbesbaustuppel, erftrablten in ma»
gifdjem Sicht unb auf ber ©rohen unb
Hteinen Sd)au3e unb im ©ofengarten
gab es Auguftfcierfonserte. SBunber»
fdjön war aud) bie ©tünfterplattform,
auf ber ebenfalls foii3ertiert würbe,
©in Heiner ©tihflang entftanb burd) bie
fommunijtifdje Auguftfeier auf bem ©3ai=
fenbauspiai), wo ein 3ürd)er über alles
mögliche fdjinipfte, am meiften aber über
bie 3ürdjer StabtpoIi3ei. — ©egen 10
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Nünlist aus Bern vor. — Die dies-
jährige Eiersammlung für das Bezirks-
spitat in Thun ergab 11,958 Eier und
Fr. 2811 in bar.

^ Bei der ersten Vorstellung des in
Interlaken gastierenden Zirkus Knie
wurde der Tierbändiger Rößler von
einem Tiger am Kopfe erheblich ver-
letzt. — Die anläßlich des Flugmeetings
in Dübendorf projektierte Flugpost
Zürich-Jnterlaken-Zürich kam am Sonn-
tag zur Ausführung, nur mit dem Un-
terschied, daß das Flugzeug nicht in In-
terlaken. sondern in Thun landete. So
wurde die Jnterlakner Flugpost per
Auto nach Thun verbracht und dort die
Zürcher Flugpost in Empfang genom-
men. In Interlaken wurden insgesamt
4177 Briefe und Karten aufgeben und
in Zürich 4523. Die schönen Flugpost-
marken mit dem roten Sonderstempel
werden eine seltene Bereicherung von
Briefmarkensammlungen bilden.

^
Die Blindenanstalt S piez zählte auf

Zahresende 38 Zöglinge und 16 Ar-
belter und Arbeiterinnen. Zur Zeit wird
eine Zusammenlegung der Blinden-
anstalten Zürich und Spiez besprochen.
Es würde eine deutschschweizerische Blin-
denanstalt mit Lehrwerkstätten entstehen,
die dann ihres größeren Umfanges we-
gen auch mehr leisten könnte.

Am Sonntag morgen stürzte am Dol-
oenhorn der 31jährige Hans Schund aus
Uster, wohnhaft in Belp bei Bern, ab.

erlitt einen Wirbelsäulenbruch und
wurde von Mitgliedern der „Natur-
freunde" Bern geborgen. Dr. Steffen
aus Frutigen leistete die erste Hilfe und
veranlaßte den Transport des Schwer-
verletzten ins Spital nach Frutigen. Eine
holländische Herrschaft hatte beim Wei-
tertransport im Tale ihr Auto zur Ver-
fügung gestellt. Der Zustand des Ver-
unglückten gibt zu Besorgnis Anlaß.

Die für den 31. Juli vorgesehene
G a st e r n t alp r e d i gt mußte der rück-
ständigen Heuernte wegen um 14 Tage
verschoben werden und wird nun erst
am 14. August stattfinden.

f Hans Fischer-Keller,
gew. Buchdrucker i» Bern.

Am 30. Juui verschied in Muri an den
Folgen eines Herzleidens Herr Hans Fischer-
Keller, gewesener Buchdrucker. Herr Hans Fischer
wurde in Bern im Jahre 1854 als Sohn des
Buchdruckers Christoph Fischer geboren und ver-
lebte eine heitere Jugend inmitten von 10 We-
schwistern. An die im väterlichen Geschäft ab-
solvierte Lehrzeit schlössen sich Wanderjahre in
Deutschland und m der Schweiz an. Nach Bern
zurückgekehrt, trat der Berstvrbene bei seinem

'"Zwischen die väterliche Buch-druckerer übernommen hatte, ein- mit seiner

à tMMi? ^ w..rde er diesen,nne tüchtige Stutze. Später erwarb Herr HansFischer an der Marktgasse eine Buchdruckerei,die er viele Jahre lang mit seinem Bruder
Hermann betrieb und zu hohe,» Ansehen brachte.

diese ^elt fällt auch die Gründuna der
Bereinsdruckerei, an welchen. Unternehmen der
Verstorbene zeitlebens mit grbhtem Interesse
müeil nahm. Im Jahre 1895 zog Herr
mlckM nach Zürich, wo er Inhaber einer
Vuchdruckerel war, um einige Jahre daraus
nach Bern, an welcher Stadt er besonders
huig, zurückzukehren. Nach einigen Jahren
fleißiger Arbeit zog er sich in den Ruhestand

zurück, welchen er zuerst in Seewe», hernach

in Muri bei Bern im eigenen Hause zubrachte.
So sehr Hans Fischer als unermüdlicher

Arbeiter an seinem Berufe hing und ihn ganz
erfüllte, so pflegte er doch nicht nur beruf-
liche Interessen, sondern zeichnete sich durch
eine tiefgründige allgemeine Bildung aus; er

besaß gediegene Sprachkenntnisse und beuützte

diese zu fleißiger Lektüre; so war er in der

Literatur verschiedener Nationen gut bewandert.

ch Hans Fischer-Reller.

Der Verstorbene war ein ganzer Charakter, ein

aufrechter Mann, der keine Halbheiten und
Kompromisse kannte, eine grundehrliche Natur;
so hätte er nie etwas gedruckt, zu den. er
nicht voll und ganz stehen konnte. Dabei war
er von einer seltenen Güte, bescheiden, von
einer großen Zartheit des Empfindens, eine
zufriedene, heitere Natur. Dies half dem Ver-
storbenen auch durch die schweren letzten Mo-
nate hindurch, in welchen er seine Krankheit mit
großer Geduld und standhaft trug. Wir, die
wir dem Verstorbenen näher treten durften,
werden seiner in Ehren gedenken.

Ebenfalls am 14. August wird die
Bergpredigt am Jungfraujoch statt-
finden. Der Cpeisesaal des Hotels wird,
wie alljährlich, in eine Kapelle umge-
wandelt und der bekannte Dichter und
Pfarrer Niklaus Volt, der Verfasser des
„Svizzero" wird die Predigt halten, die
durch Liedervorträge des Knabenchors
„Berner Singbuben" eingerahmt wird.

Am G r i m se l - St a u s e e wurde
nun das 13 Personen fassende Motor-
boot der Kraftwerke Oberhasli in Be-
trieb gesetzt. Es trägt den Namen
„Grimsel" und vermittelt den Verkehr
vom neuen Hospiz bis zum Ende des
Aaregletschers, von wo man auf kür-
zestem Wege den Pavillon Dollfuß er-
reichen kann.

In der Nacht vom 1./2. August brach
in der Kleinkinderschule von Dam-
phreuX bei Pruntrut ein Brand aus.
der auch auf das Pfarrhaus übergriff
und dieses vollständig zerstörte. Es soll
sich um Brandstiftung aus Rache han-
dein.

Die reformierte Kirchgemeinde von
Laufen wählte als Nachfolger des
zurücktretenden Pfarrers Lic. Stähelin
Herrn Dr. Hans Steiner in Muri bei
Bern.

Todesfälle. In Bern starb nach
langem Leiden im Alter von 55 Jahren
der Handelsmann Jules Schramek aus
Herzogenbuchsee. - In Interlaken ver-
schied im hohen Alter von 77 Jahren
Ingenieur I. Anderfuhren-Müller, der
ehemalige Stellvertreter des Kantons-
oberingenieurs. Seit 1920 lebte er im
Ruhestand. Im hohen Alter von fast
88 Jahren starb in Heimberg der älteste
Hafnermeister Johann Forster-Schweizer.
Er war ein gebürtiger Schaffhaufer und
kam noch in seinen Wanderjahren nach
Heimberg, wo er als einfacher Töpfer-
geselle begann und im Laufe der Jahre
zum wohlhabenden Hafnermeister wurde.

In Münsingen starb am 1. August
im Alter von erst 43 Jahren Dr. med.
W. Pfister, ein tüchtiger, erfahrener,
stets hilfsbereiter Arzt. — In Viel ver-
starb am 31. Juli im Alter von 54
Jahren Herr Heinrich Schoop, der sich
erst vor kurzem in der Bahnhofstraße
ein eigenes Konfektionsgeschäft gegrün-
det hatte. — Einen Tag vorher starben
auch Handelsgärtner Emil Batschelet im
gleichen Alter und 75 jährig Schuh-
machermeister Adolf Müller, einer der
Gründer des deutschen Hilfsvereins in
Viel. — Im hohen Alter verschied in
Leubringen Herr Hermann Kasser, der
frühere Direktor der Vorsichtskasse von
Viel.

lim iî

Die Vundesfeier in der Stadt
nahm auch dieses Jahr wieder ihren
normalen Verlauf, es gab nirgends
Ruhestörungen in der festlich beflaggten
Stadt. Um 5 Uhr nachmittags, als
das Signal zum Beginn der Feier durch
die traditionellen 22 Kanonenschüsse ge-
geben wurde, hatte sich schon eine große
Menschenmenge auf dem Münsterplatz
eingefunden, die der vaterländischen
Ouverture von C. Adam, vorgetragen
durch die Stadtmusik, andächtig lauschte.
Hierauf trug der Kreisgesangverein zwei
Lieder vor und dann bestieg Regie-
rungsrat Dr. Dürrenmatt das von den
Fahnendelegationen flankierte Podium
und hielt eine gehaltvolle, auf die Zeit-
läge abgestimmte Ansprache, die er mit
einer Aufforderung zu „Taten für das
Vaterland" abschloß. Nach Absingen des
Schweizerpsalms und einem letzten Musik-
vortrag der Stadtmusik, der Schweize-
rischen Iubelfanfare von E. Friedemann,
schloß die eindrucksvolle offizielle Feier.
— Der Abend verwandelte die Stadt
in das reinste Lichtermeer. Besonders
schön waren der Bundesplatz, der Mün-
fterplatz. das Cchänzli und das Kasino
beleuchtet. Das Münster, wie auch die
Bundeshauskuppel, erstrahlten in ma-
gischem Licht und auf der Großen und
Kleinen Schanze und im Rosengarten
gab es Augustfeierkonzerte. Wunder-
schön war auch die Münsterplattform,
auf der ebenfalls konzertiert wurde.
Ein kleiner Mißklang entstand durch die
kommunistische Augustfeier auf dem Wai-
senhausplatz, wo ein Zürcher über alles
mögliche schimpfte, am meisten aber über
die Zürcher Stadtpolizei. Gegen 10
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111)1' aöeribs madjte bann ein ©emitter-
regen ben Seiern im Sreien ein ©nbe,
bod) lam ber ©uß bafür ben 2Birt=
fdjaften, befonbers benjenigen, bie Kon»
3erte oeranftaltet batten, febr sugute.
£ie innren im tötoment überfüllt.

2tus bent Seriate, ben ber © e »

m ein berat bent Stabtrat über feine
£ ä t i g ï e i t im vergangenen Sabre er»
Hattet, entnehmen mir einige Kleinig»
leiten, bie immerhin intereffieren bürf»
ten: 3m ^Berichtsjahre gab es in ber
Stabt 175 Sehen!» unb Speifemirt»
fdjaften, 31 Rotels mit iHeftaurations»
betrieb, 69 Kaffeetnirtfdjaften unb
23otlsIüdjen unb 32 Konbitoreien mit
fiilörpatent. 3n ber 23unbesftabt gibt
es 4532 Stüd fRinbvietj, 2551 Scbmeine,
1080 Sdjafe, 23,000 kühner unb 8000
Kaninchen, ©s mürben 42,544 Schlarh»
tungen vorgenommen, movott 10,8 ®ro=
aent importiertes 23iet) betrafen. — 23ei
ben (Erhebungen über bie SBohüoerbält»
niffe mürben burcbfdjnittlid) einmanbfreie
Schlafoerbältniffe feftgeftellt unb nur in
vier Satten bie Sdjlafräume beanftanbet,
ba entmeber gröbere Kinber im ©Item»
äimmer fd)Iiefen ober bie ©efct)Iedjter
nicht getrennt maren. 3n ber îtarber»
gergaffe mürben in 6 Käufern einzelne
2Bot)nungen fanitarifcb beanftanbet.

Der ,23 e v ö 11 e r u n g s ft a n b ber
Stabt betrug anfangs 3uni 114,940
®erfonen uitb ©nbe Sunt 115,363. fie»
benbgeburten murben 103 uttb Sobes»
fälle 67 regiftriert. ©ben murben 80
gefdjtoffen. 3uge3ogen finb 993, megge»
3ogen 880 ®erfonen. 3n ben hotels
unb ©aftböfen maren 14,855 (Säfte ab»

geftiegen.
Das SKotorrabrennen am 30.

unb 31. 3uti mar ein votier ©rfolg.
Ungefähr 50,000 ®erfonen brängten fid)
ats 3ufeber längs bes 23remgarten»
malbes. ©rtra3üge brachten Saufenbe
von ©äften aus 23afet unb 3üridj unb
bie 3abt ber mit bent HRotorrab unb
Automobil ©ingerüdten mar ebenfalls
überaus grob, fieiber ftüraten mäbrenb
bes fRennens bie beibett SRotorrabfabrer
URartinetti unb Siebler unb beibe tru»
gen siemlid) fdjtvere 23erleßungen baoon.

2tm 30. 3uli abenbs hielt ber Ka=
oalleriesfReitoerein ber Stabt 23ern mit
beut ®ontonierfabroerein SBorbtaufen
unb bem 2trtiIIeriefabroerein 23ern bei
ber fReubrücle eine fombinierte Uebung
ab. ©s murben bie neuen 2t. r m ce»
fähren 3ur Ucberfebung von Kaoat»
terie=23atrouitIen erprobt. Die Uebung
begann um 21 Uhr 30 mit ber ©r»
Heilung ber Säbre unb febon eine Stunbe
fpäter lonnte bie erfte Kavallerie»^»
trouille übergefebt roerben.

2tm 29. 3uli feierte ©emeinberat
23 ä r t f d) i feinen 50. ©eburtstag. fierr
®ärtfd)i Ejat fidj fomohl als Direltor
bes Stäbtifcben ©tjmnafiums mie als
üöorfte'ber ber Stäbtifcben Schulbirettion
bie größten Spmpatbien ber 23eoölle=
rung ermorben. Seine unter fdjtveren
Kämpfen burdjgefebte 2ßat)I 3um ©c»
meinberat bat fid) foroobt für bas 23er»

ner Sdjultoefen, mie auch für bas gau3e
©emeinmefen als überaus glüdtich unb
fegensreid) ermiefen, unb barum möge
fein 2Birlen ber Stabt noch viele 3abre
erhalten bleiben.

2tm 28. 3uti fuhr ein fiaftautomobit
vom 23iftoriaptaii berlommenb erft an
ben linfen Drottoirranbftein ber Korn»
ha usbrüde, bann querüber auf bas
rechte Drottoir, mo ein Seit bes 23rüf»
lengelänbers berausgefdjlagen rourbe.
2ßäbrenb ber Kidjadfabrt mürbe ein
SRabfabrer leidjt verlebt. Stach ben 23e»

.ridjten von 2tugen3eugen fotlen ben Un»
fall fRabfabrer verurfadjt haben unb es
ift nur ber ©eiftesgegemoart bes ©baut»
feurs 3u verbauten, baß lein gröberes
Ungtüd gefdjab. ©ine poliseilidje Unter»
fuchung ift im ©ange.

3n ber fRadjt vom 27./28. 3uli mürbe
in ber von 2Berbt=23affage ein Schau»
laften erbrochen unb ©ebißbcßanbteile
im 2Berte von angeblich Sr. 2000 ge»
Hohlen. — 3n ber 3eit vom 11. bis
30. 3uni murben aus einer 2Bobnung
oerfebiebene golbene Sdjmucfgegenftänbe,
Hinge, 23rofd)en, fialsletten unb ein
23t)onograpb mit 20 25 Schallplatten
entroenbet.

©in ca. 12jäbriger Knabe erhob in
einem ©efdjäft unter falfeben 2lngaben
für über Sr. 30 Seuermerlartilel, mie
Sdjmärmer, Kanonenfdjläge, Sröfctje u.
2lIIe feine 2lngaben ermiefen fid) als
unrichtig unb nun fatjnbet bie ®oli3ei
nach bem Seuerroerlstiebbaber.

2tm 2. 2luguft ftarb im 2tlter oou
53 3abren einer ber befannteften ©e»
fd)äftsleute ber Unteren Stabt, 23äcler=
mèifter H ober t fßfifter, gan3 un»
erwartet an einem fieräfdjlag.

2lm 1. 2luguft legte fierr Sngenieur
2)oung aus San Saloabor im 2luf»
trage feiner ^Regierung am 23 u b e n
bergbenlmal einen Kran3 nieber,
beffen Schleife fotgenbe 2tuffdjrift trägt:
„©brenbeîeugung bes ©enerals Don
HRarimiliatt fi. HJÎartine3, ®räfibent ber
Hepubltl San Saloabor unb ber Ha»
tioit".

Kleine ®erner Umfcha«.
X>tc Sunbesfeier roäre nun gliicllid) roieber

einmal ooriiber, nid)t aber bie trabitionelle
Kritil berfelbett, bie raie aud) fonjt piinïtlicl)
am 2. Uuguft einfeßte. SBenn man aber alle
bie, oft fehr roeitgel)enben, SBiinfdje 311t 2Bür=
bigergeftaltung unb ®erinnerlid)uitg ber Sun»
besfeier berüdfidjtigen wollte, fo bliebe oon
ber Sunbesfciet eigentlich überhaupt uid)ts mehr
übrig. Diefes fiaßr mar bie Kritil bis nun
fo jiemlid) gnäbig. (Es rourbe jroar bie gän)=
licl)e Ueberflüffigteit ber bie geier eröffttenben
22 Kanonenfdjüffe grünblich betont unb ber
briitglidje SButtfd) geäußert, für bie 3ülunft
Sautfpredjer mitreben 311 laffen, bamit auch

©ntferntèften jebes SBort beutlich oerftänben.
llebeißaupt treiben fid) bie biesjährigett SBün»
fdje meiftenteils fo, bafj fie fid) gegenfeitig
roiebet annullieren, alfo alles beim ©Ilten blei»
ben (bnnte. So rourbe 3uitt Seifpiel offen
eingeftanben, baf) bie „Knallerei" auf bem Sun»
besplat) biesmal erträglich roar, bagegen rourbe
aber fehr unangenehm oermertt, bah bafelbft
viel 311 viele 2uigen bes (Sefetjes fongentriert
umreit. Unb ber Störgeler meint: „ÏB03U bie
oiele tpolHei, roenn ohnehin nicht gefnallt rour»
be, bie hätte man an bie abgelegenen Orte
poftieren follen, an beneit biefes 3qI)i bie
Knallerei ärger benn je roar." Das ift nun
aud) roieber eine titjlidje Sadje, benn hätte fid)
bie tpol^ei in ben oerfcl)iebeneti abgelegenen
SBinteln tferumgebriult, bann mären bie „Kital»
1er" eben auf ben Sunbesplat) gegogCn, unb
roir mären roieber bort geroefen, too

^

roir in
ber 3tachtriegs3eit roaten, unb fo ift bie ganse

Knaltgefdjidjte genau genommen eine "Schraube
ol)ne CEnbe". 2lm roirtfamfteu roürbe fiel) ba
roohl eine „moralifche Knallabriiftung" ausroir»
len, bie aber aud) nicht leichter fein biirfte
als bie „internationale moralifche llbrüftuiig
ber ffiemüter". Der Sienfdj roill nun einmal
feiner geeube aud) äufjerlid) llusbtud geben
unb ba3u genügen ihm bie nur für bas 2luge
beroahrnehmbareit Sampions nicht, et roill aud)
für bas „Ohr" etroas haben.

Düfj aud) bie „tpiafettierte Opferroilligteit",
roic bie Sunbesfeierfammtung fel)r boshaft, aber
bod) nicl>t gang 3U Unrecht betitelt rourbe,
einen §ieb abbeïam, ift roeiter aud) nid)t
fehl' uerrounberlid). Uber fdjliefjlid) roaren ja
bie biesjährigen $la!etten fehr hü&jc^ unb bil»
ben jebeitfalls ein nettes Uttbeitfen für bie
Käufer, unb auf)erbem ift ber TOenfdi, [elbft
roenn er eingefleifd)ter So3ialbemolrat ift, aud)
nicht immer ein (Engel unb aller (Eitetleit bar.
Selbft bie „allerlinfefte" §anb roeif) tneift, roas
ihre red)te Kollegin tut, refpettioe gibt. Daf)
bie tommuniftifd)e firoergbemouftration ebenfalls,
3um Deil fogar fehr fchatf abgelehnt roorben
ift, ift aud) gan3 gut begreiflich- Uber es roar
roirtlid) gar itidjt fo gräjflid). Die roirtlidjen
Kommuniften, bie fiel) ba3u einfaitbeu, roaren
fo giemlich leidjt, oljne Übbitionsinafdjine 311

3äl)Ien, unb oon ben ffirounbrigen biirfte rooljl
nicl)t ein einziger an ber tommuniftifdjen Uitgel
hängen geblieben fein. Daf) ber §auptrebner
an ber 3ürd)eri[d)en tpolgei fein gutes $aar
lief), roar aud) oerftänblid), benn biefe h«tte
ja in 3iü'ä) alle ïommuniftifdjen Serfaiiunlun»
gen im freien für ben Sunbesfeiertag oer»
boten, fo baff fiel) aud) ber großmäulige Dieb»

ner ins foitft als fo „rüctftänbig" oerfd)tieene
Särit gurüclgiehen mußte, um überhaupt
fdjnörreroagnern 311 ïbttnen. ilanlfprecljer brauchte
er aud) hier (einen, feine Stimmittel genügten
oollfommen für bas SOtettfcl>entr ü p p l e in, bas
ihn umftanb.

Uber felbft ber Uegenguß, ber fo um
22 Ul)t herum einfeßte, fanb nur geteilte Un»
erlennung. Die Sefißer gefdjloffener Sofale
roaren allerbings feßr einoerftanben mit bem
2ßetterfturg, weniger bie ©afthausgarteninhaber.
Das in puntto Sommerroetter ol)itel)in hoffnungs»
lofe tpublitum fanb fid) rafcl) in bie neue
Sage icttb feierte entroeber in ben SBirtfdjaften
roeiter, ober aber es eilt heim, um bie bis»
herigeit geierlidjteiten grünblid) 311 überfdjlafen.
Unfonft aber roar bie Sunbesfeier au^ bies»
mai fel)r gut gelungen, unb bie meiften Seilte
oergaßen auf ein paar Stunben ihre tniefe»
peterige Krifenftimmung, etroas, roas aud) nicht
3U unterfchätjeu ift.

llnb um alle, bie hier 3'Säm heute
oer3roeifeIit roollen, etroas aufguchlopfeit, roill
id) ein Sdjreiben roortroörtlid) gitieren, bas in
einem beutfcl)eit „©rlacl)l)of" eingelaufen fein
foil unb bas ba lautet: „9tad)bem id) meine
Umfaß», Stempel», CEintommen», SBetmbgens»,
§aus3ins», Krifen», ©runb», ffieroerbefapital»,
©ürger», ©eroerbeertrag», Ueidjsfludjt», Soßn»
fummen», $unbe», ©etränle» unb Dabal», Uuto»,
Kird)en», Uufbringungs», ©in!otnmens3ufd)Iags=,
Kapitalertrags», SÖBrfenuinfaß», 2ßert3uroad)s»,
ffirbfcßafts», (öcfdjeitfs», Uusgleidjs», Uerjidje»
rungs» unb ©rroerbslofeitfteuer, nebft Kraulen»
faffenbeiträgen, 3«r"üiäen», Ungeftellten», Ur»
beitslofen», Sebens», geuer», (Einbruch», Dieb»
ftaßl», Haftpflicht», SBerufungsgbhoffenfchaft»,
SerufsfcljuIgelD», Sdjulgelb», Hanbeislammer»
beitrag unb Htjpothefenjinfen be3at)lt h«be, bleibt
mir nur itod) bas fîorto für biefe 3eilen,
uitb idj bitte besl)alb nochmals um weitere
Stunbung ber Sebigeit», ©ruitberroerbs», ffie»

fellfdjafts», äüertpapier», tffiedjfelfteuer», ®er»
roaitungsgebühren», 3ü"i'U)aren», 3uäer», 83ier»,
Sd)aumroein=, Sah», Spieltartenfteuer unb ber
9leid)sl)ilfe für Uuffidjtsratstantiemen."

llnb außerbein, baß roir bod) nod) nicht
fo fteuerbetaftel finb wie obiger Herr, erflärte
mir oor einigen Dagen ein allerbings etroas
djolerifcljer bernifeßer ffiefd)äftsitil)aber, baß
3'23ärn eine roirtlid)e Ktife gait3 ausgefd)loffen
roäre, roenn nur uitfere a3el)örbeit etroas mehr
Diüdgrat hätten. „3'23ärn", fo erhärte er mir,
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Uhr abends machte dann ein Gewitter-
regen den Feiern im Freien ein Ende,
doch kam der Guß dafür den Wirt-
schaften. besonders denjenigen, die Kon-
zerte veranstaltet hatten, sehr zugute.
Sie waren im Moment überfüllt.

Aus dem Berichte, den der Ge-
m ein der at dem Stadtrat über seine

Tätigkeit im vergangenen Jahre er-
stattet, entnehmen wir einige Kleinig-
keilen, die immerhin interessieren dürf-
ten: Im Berichtsjahre gab es in der
Stadt 175 Schenk- und Speisewirt-
schaften, 31 Hotels mit Restaurations-
betrieb, 69 Kaffeewirtschaften und
Volksküchen und 32 Konditoreien mit
Likörpatent. In der Bundesstadt gibt
es 4532 Stück Rindvieh, 2551 Schweine,
1989 Schafe, 23,999 Hühner und 3999
Kaninchen. Es wurden 42,544 Schiach-
tungen vorgenommen, wovon 19,3 Pro-
zent importiertes Vieh betrafen. ^ Bei
den Erhebungen über die Wohnverhält-
nisse wurden durchschnittlich einwandfreie
Schlafverhältnisse festgestellt und nur in
vier Fällen die Schlafräume beanstandet,
da entweder größere Kinder im Eltern-
zimmer schliefen oder die Geschlechter
nicht getrennt waren. In der Aarber-
gergasse wurden in 6 Häusern einzelne
Wohnungen sanitarisch beanstandet.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug anfangs Juni 114,949
Personen und Ende Juni 115,363. Le-
bendgeburten wurden 193 und Todes-
fälle 67 registriert. Ehen wurden 39
geschlossen. Zugezogen sind 993, wegge-
zogen 339 Personen. In den Hotels
und Easthöfen waren 14,855 Gäste ab-
gestiegen.

Das Motorradrennen am 39.
und 31. Juli war ein voller Erfolg.
Ungefähr 59,999 Personen drängten sich

als Zuseher längs des Bremgarten-
waldes. Ertrazüge brachten Tausende
von Gästen aus Basel und Zürich und
die Zahl der mit dem Motorrad und
Automobil Eingerückten war ebenfalls
überaus groß. Leider stürzten während
des Rennens die beiden Motorradfahrer
Martinelli und Fiedler und beide tru-
gen ziemlich schwere Verletzungen davon.

Am 39. Juli abends hielt der Ka-
vallerie-Reitverein der Stadt Bern mit
dem Pontonierfahroerein Worblaufen
und dem Artilleriefahrverein Bern bei
der Neubrücke eine kombinierte Uebung
ab. Es wurden die neuen Armee-
fähren zur Uebersetzung von Kaval-
lerie-Patrouillen erprobt. Die Uebung
begann um 21 Uhr 39 mit der Er-
stellung der Fähre und schon eine Stunde
später konnte die erste Kavallerie-Pa-
trouille übergesetzt werden.

Am 29. Juli feierte Gemeinderat
Bärtschi seinen 59. Geburtstag. Herr
Bärtschi hat sich sowohl als Direktor
des Städtischen Gymnasiums wie als
Vorsteher der Städtischen Schuldirektion
die größten Sympathien der Bevölke-
rung erworben. Seine unter schweren
Kämpfen durchgesetzte Wahl zum Ge-
meinderat hat sich sowohl für das Ber-
ner Schulwesen, wie auch für das ganze
Gemeinwesen als überaus glücklich und
segensreich erwiesen, und darum möge
sein Wirken der Stadt noch viele Jahre
erhalten bleiben.

Am 28. Juli fuhr ein Lastautomobil
vom Viktoriaplatz herkommend erst an
den linken Trottoirrandstein der Korn-
hausbrücke, dann querüber auf das
rechte Trottoir, wo ein Teil des Brük-
kengeländers herausgeschlagen wurde.
Während der Zickzackfahrt wurde ein
Radfahrer leicht verletzt. Nach den Be-
.richten von Augenzeugen sollen den Un-
fall Radfahrer verursacht haben und es
ist nur der Geistesgegenwart des Chaut-
feurs zu verdanken, daß kein größeres
Unglück geschah. Eine polizeiliche Unter-
suchung ist im Gange.

In der Nacht vom 27./23. Juli wurde
in der von Werdt-Passage ein Schau-
kästen erbrochen und Gebißbcstandteile
im Werte von angeblich Fr. 2999 ge-
stöhlen. — In der Zeit vom 11. bis
39. Juni wurden aus einer Wohnung
verschiedene goldene Schmuckgegenstünde,
Ringe, Broschen, Halsketten und ein
Phonograph mit 29 25 Schallplatten
entwendet.

Ein ca. 12jähriger Knabe erhob in
einem Geschäft unter falschen Angaben
für über Fr. 39 Feuerwerkartikel, wie
Schwärmer, Kanonenschläge, Frösche u.
Alle seine Angaben erwiese» sich als
unrichtig und nun fahndet die Polizei
nach dem Feuerwerksliebhaber.

Am 2. August starb im Alter von
53 Jahren einer der bekanntesten Ge-
schäftsleute der Unteren Stadt, Bäcker-
meister Robert Pfister, ganz un-
erwartet an einem Herzschlag.

Am 1. August legte Herr Ingenieur
Aoung aus San Salvador im Auf-
trage seiner Regierung am Buben-
bergdenkmal einen Kranz nieder,
dessen Schleife folgende Aufschrist trägt:
„Ehrenbezeugung des Generals Don
Maximilian H. Martinez, Präsident der
Republik San Salvador und der Na-
tion".

Kleine Berner Umschau.

Die Bundesfeier wäre nun glücklich wieder
einmal vorüber, nicht aber die traditionelle
Kritik derselben, die wie auch sonst pünktlich
am 2. August einsetzte. Wenn man aber alle
die, oft sehr weitgehenden, Wünsche zur WUr-
digergestaltung und Verinnerlichung der Bim-
desfeier berücksichtigen wollte, so bliebe von
der Bundesfeier eigentlich überhaupt nichts mehr
übrig. Dieses Jahr war die Kritik bis nun
so ziemlich gnädig. Es wurde zwar die gänz-
jiche Ueberflüssigkeit der die Feier eröffnenden
22 Kanonenschüsse gründlich betont und der
dringliche Wunsch geäußert, für die Zukunft
Lautsprecher mitreden zu lassen, damit auch die
Entferntesten jedes Wort deutlich verständen.
Ueberhaupt kreuzen sich die diesjährigen Wün-
sche meistenteils so, daß sie sich gegenseitig
wieder annullieren, also alles beim Alten blei-
ben könnte. So wurde zum Beispiel offen
eingestanden, daß die „Knallerei" auf dem Bun-
desplatz diesmal erträglich war, dagegen wurde
aber sehr unangenehm vermerkt, daß daselbst
viel zu viele Äugen des Gesetzes konzentriert
waren. Und der Nörgeler meint: „Wozu die
viele Polizei, wenn ohnehin nicht geknallt wur-
de, die hätte man an die abgelegenen Orte
postieren sollen, an denen dieses Jahr die
Knallerei ärger denn je war." Das ist nun
auch wieder eine kitzliche Sache, denn häite sich

die Polizei in den verschiedenen abgelegene»
Winkeln herumgedrückt, dann wären die „Knal-
ler" eben auf den Bundesplatz gezogen, und
wir wären wieder dort gewesen, wo wir in
der Nachkriegszeit waren, und so ist die ganze

Knallgeschichte genau genommen eine "Schraube
ohne Ende". Am wirksamsten würde sich da
wohl eine „moralische Knallabrüstung" auswir-
ken, die aber auch nicht leichter sein dürste
als die „internationale moralische Abrüstung
der Gemüter". Der Mensch will nun einmal
seiner Freude auch äußerlich Ausdruck geben
und dazu genügen ihm die nur für das Auge
bewahrnehmbaren Lampions nicht, er will auch
für das „Ohr" etwas haben.

Daß auch die „Plakettierte Opfermilligkeit",
wie die Bundesfeiersammlung sehr boshaft, aber
doch nicht ganz zu Unrecht betitelt wurde,
einen Hieb abbekam, ist weiter auch nicht
sehr verwunderlich. Aber schließlich waren ja
die diesjährigen Plaketten sehr hübsch und bil-
den jedenfalls ein nettes Andenken für die
Käufer, und außerdem ist der Mensch, selbst
wenn er eingefleischter Sozialdemokrat ist, auch
nicht immer ein Engel und aller Eitelkeit bar.
Selbst die „allerlinkeste" Hand weiß meist, was
ihre rechte Kollegin tut, respektive gibt. Daß
die kommunistische Zwergdemonstration ebenfalls,
zum Teil sogar sehr scharf abgelehnt worden
ist, ist auch ganz gut begreiflich. Aber es war
wirklich gar nicht so gräßlich. Die wirklichen
Kommunisten, die sich dazu einfnnden, waren
so ziemlich leicht, ohne Additionsniaschine zu
zählen, und von den Gwundrigen dürfte wohl
nicht ein einziger an der kommunistischen Angel
Hüngen geblieben sein. Daß der Hauptredner
an der zllrcherischen Polizei kein gutes Haar
ließ, war auch verständlich, denn diese hatte
ja in Zürich alle kommunistischen Versammln»-
gen im Freien für den Bnndesfeiertag ver-
boten, so daß sich auch der großmäulige Red-
ner ins sonst als so „rückständig" verschrieene
Bärn zurückziehen mußte, um überhaupt
schnörrewagnern zu können. Lautsprecher brauchte
er auch hier keine», seine Stimmittel genügten
vollkommen für das Menschentrllpplein, das
ihn umstand.

Aber selbst der Regenguß, der so um
22 Uhr herum einsetzte, fand nur geteilte An
erkennung. Die Besitzer geschlossener Lokale
waren allerdings sehr einverstanden mit dem
Wettersturz, weniger die Easthansgarteninhaber.
Das in punkto Sommerwetter ohnehin hoffnungs-
lose Publikum fand sich rasch in die neue
Lage und feierte entweder in den Wirtschaften
weiter, oder aber es eilt heim, um die bis-
herigen Feierlichkeiten gründlich zu überschlafen.
Ansonst aber war die Bundesfeier auch dies-
maj sehr gut gelungen, und die »reisten Lente
vergaßen auf ein paar Stunden ihre miese-
peterige Krisenstimmung, etwas, was auch nicht
zu unterschätzen ist.

Und um alle, die hier z'Bärn heute schHn

verzweifeln wollen, etwas aufzuchlöpfen, null
ich ein Schreiben wortwörtlich zitieren, das in
einem deutschen „Erlachhof" eingelaufen sein
soll und das da lautet: „Nachdem ich meine
Umsatz-, Stempel-, Einkommen-, Vermögens-,
Hauszins-, Krisen-, Grund-, Gewerbekapital-,
Bürger-, Gewerbeertrag-, Reichsflucht-, Lohn-
summen-, Hunde-, Getränke- und Tabak-, Auto-,
Kirchen-, Aufbringungs-, Einlommenszuschlags-,
Kapitalertrags-, Börsenumsatz-, Wertzuwachs-,
Erbschafts-, Geschenks-, Ausgleichs-, Versiehe-
rungs- und Erwerbslosensteuer, nebst Kranken-
kassenbeiträgen, Invaliden-, Angestellten-, Ar-
beitslosen-, Lebens-, Feuer-, Einbruch-, Dieb-
stahl-, Haftpflicht-, Berusungsgenossenschaft-,
Berufsschulgeld-, Schulgeld-, Handeiskammer-
beitrag und Hypvthekenzinsen bezahlt habe, bleibt
mir nur noch das Porto für diese Zeilen,
und ich bitte deshalb nochmals um weitere
Stundung der Ledigen-, Grunderwerbs-, Ge-
sellschafts-, Wertpapier-, Wechselsteuer-, Ver-
waitungsgebühren-, Zündwaren-, Zucker-, Bier-,
Schaumwein-, Salz-, Spielkartensteuer und der
Reichshilse für Äufsichtsratstantiemen."

Und außerdem, daß wir doch noch nicht
so steuerbelastet sind wie obiger Herr, erklärte
mir vor einigen Tagen ein allerdings etwas
cholerischer bernischer Geschäftsinhaber, daß
z'Bärn eine wirkliche Krise ganz ausgeschlossen

wäre, wenn nur uusere Behörden etwas mehr
Rückgrat hätten. „Z'Bärn", so erklärte er mir,
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„leben 12 000 ®eainte, beten grauen alle itpe
®ebiirfniffe in ben 2Eateul)äufeni, ber iöiigros
unb ber £pa beden. äBenn fid) nun bie ®e=
hbrben baju aufraffen tonnten, bie genannten
©ejd)iifte ju fdjliehen ober toenigftens allen
Weiblijjen SGefeit bas Setteten berfelbett bei
®efängnis[trafe 31t oerbieten, bann mürben aud)
bie Heineren ffiefdjäfte toieber aufblühen unb
es tante toiebet SBohlftattb in bie SBunbesftabt."
®ie fid) biefe brafottifd)en âtîajjnahmen^ 311t

fjebung feines ©efdjäftes mit unferer oielge-
f'übmteit Tentofratie, ©etoerbefreiheit unb per-
)önlid>en greit)eit oereinen tieften, bariiber gab
et mi£ leine îtufftârung, unb id) roagte es
aud) tiid)t, if)n barüber 31t befragen, benit ber
§etr ift — mie id) ja [djoii ermähnte — etroas
<l)oletifd)er Statur.

£ I) r i ft i a n £ u e g g u e t.

9luslanosd)tru»t.
T i c b e u t f dj e n 9Î c i cf) s t a g s -

wählen 00m legten Sonntag haben
'nebt bie gewünfdjte tnnerpolttifdje Klä-
tung gebracht. Tie ütationalfoäialiften
haben 3tpar oon allen Parteien bie met-
ften S3äbler für fid) gehabt mtb finb
mtt 230 Sthen im neuen 9leidjstag bie
weitaus ftärtfte Partei. 3bi' folgen in
wertem übftattb bie Sojialbemofraten
wit 133, bie Kommuniften mit 89 unb

Zentrum mit 75 Sihen. über bie
JJçadjtergreifung auf legalem SBeg, ge=

"ujt auf bas SBablergebnis, ift Eitler
"übt gelungen. (£r bat bie 3abl feiner
ü "bänger, genteffen an ber 9leid)spräfi=
oentenroabt biefes Srühüngs, niebt wid)=

oermebrt, fo bafj man oon einem
^ttuftanb ber èitler-Seroeguitg fpredjen
rann. Ties trob ber günftigen Sropa-
üonbabebingungen, bie bas 9îeid)S=
fabtnett bureb feine Serorbnungen unb
öictatorifcben (Singriffe für bie Talen-
freuäler herbeigeführt bat. Tas uner-
wartete 3Inwadjfen ber tommuniftifdjen
SRanbate unb bie relatio geringen 33er-
lüfte ber foäialbemofratifdjett Partei 3«=
gen, bafj bie ürbeiterfdjaft im gan3en
ber mar.riftifd)en feront treu geblieben
ift, was natürlich feine Sefferung ihrer
unrtfdjaftlidjen Sage bebeutet. fPtit ben
Stanbaigewinnen ber ütationalfoäialiften
um mehr als bas Toppelte ihres Se-
Itanbes im alten 9îeidjstag ergibt fid)
etne weitere Rabifalifierung ber beut-
üben 2Bctl)lermaffen nach linfs unb rechts
unb ein bebenflidjes Serfchwinben ber
oemofratifdfen fötittelparteien, bie bis-
ber mit ben Soäialbemdlraten bie $Bei-
mareroerfaffuug hielten. Ta ber heutigen
Jteid)sregierung unter o. Sapen eine
utetdjstagsmehrheit nirfjt in 9Iusfid)t
lieht unb auch feine Sarteifoalition mit
einer folçhen benfbar ift, bleibt wohl 3U=
nächft feine andere fiöfung als bie, bah
ü- ?taoen mit 91us nah meoollmad) te n,
geflieht auf btc Retdjswebr, weiterregiert.So tft im ©runbe (Seneral o. Schleicherb. bie Striitärbiftatur, ber Sieger ber
3feicbstagswaf)Ien. S3ie fid) Titler mbtefer Tut fache oerhalten wirb, ift nodi
w! m M '1 '^,ibm oor Sonntagben JJuU'fd) nach Serltn äugetraut. Tar-
aus ift nun oorläufig noch nid)ts ge=
worden, wabrfdjeinlid) fehlen baäu wich-
tige Sorausfebungen.

Ter Sertrauenspalt oonLaufanne, bas ift bie äwifeben Ter-
i'iot unb 99tacbonaIb abgefchloffene
Ueberemfunft, widjtige politifdje Sragett
m aller Sreunblidjfeit unb Offenheit

miteinander 3U befpreeben, ift feither
aufeer oon Teutfdjlanb oon ^Rumänien,
©riedjenlanb, Spanien, Norwegen, Sul-
garien unb ülbanien mitunteräeiebnet
worben.

3u ber angefünbigten 3Beltwirt-
fchaftsfonferenäin ßonbon hat ber
englifche üuhenminifter bereits bie ©in-
labung nad) ümerifa abgehen laffen.

3n aller Stille haben 91 u h I a n b unb

Solen einen 9ti<htangriffspaft
unter fid) abgesoffen äur groben ©nt-
iäufchung ber 9fumänen, bie nun ber
polnifcijen llnterftühung in einem eoen-
tuelien Äonflift mit 9fufelanb wegen
Seffarabien oerluftig 3ü gehen glauben.

Tie belgifcbe Regierung hat
befdfloffen, im ©renägebiet um ©upen
moberne Seftungsbauten ausäufübren.
So wenig fdjeint fie bent öftlicben 9tad)=
bar 3U trauen.

9Ius 31 a I i e n fommt prompt bie offi-
äielle Tementierung bes ffierüdjtes, bas
SRarineamt loffe heimlid) an 14 neuen
idriegsfdjiffen hauen.

3m T a a g begannen biefer Tage bie
33erhanblungen im ißroäeb um Oft-
grönlanb äwifdjen Tänemarf unb 9tor-
wegen.

3n Ottawa, ber Tauptftabi IIa-
nabas, tagt bie britifche 9Leid)sfonferen3-
9Jtan oernimmt oon befchloffenen neuen
3öllen gegen nichtbritifche ßänber unb
fflSirtfchaftsbegünftigungen ber 9teid)s=
länber unter fid). Ob bamit ber SBelt-
wirtfdjaft geholfen wirb, ift mehr als
fraglich.

3n ber II. S. ü. Tauptftabt a -
f h i n g t o n fpielten fid) wenig erhebenbe
93orgänge ab. Tie um höhere ipenfionen
mit ber Üfegierung fämpfenben .Kriegs-
oeteranen fiitb oor 2Bochen 3u Tau-
fettbeit itad) SBafhington geftrömt, wo fie
bas Sßeifee Taus umlagerten. Ta alles
3ureben nichts nübte, würbe fütälid) nun
bie fogenannte Sonusarmee mit SRi-
litärgewalt aus ber Tnuptftabt oertrie-
ben, wobei es Tote unb 93erwunbete
gab. Tie armen hungernden 93eteranen
ber amerifanifdjen ürmee finb wohl bie
lehten Kriegsteilnehmer, benen bie 31-
lufion oom Siegen unb Sterben fürs
Saterland ausgetrieben worben ift.

3n Solioien unb Saraguat)
aber glaubt man, nicht ohne Krieg aus-
fontnten 311 tonnen. 3n beiden ßänbern
ift bie allgemeine 99tobilifation befohlen
worden. Tie Sdfiebsoerfuche benach-
barter Regierungen find gefdjeitert. Se-
reits haben Kampfhanblungeit mit To-
ten und Serwunbeten ftattgefunben.
Tem älblferbunb fteht wieber eine
fdjmere üufgabe beoor.

© h i n a hat 3 a p a n die 3al)lung
bes fälligen Teils der Sorerentfdbäbi-
gütig gefünbet, als Sergeltung für bie
SBegnahme ber manbfdjurifchen 3öIIe.
Tie fdjon gefpannte Tage ift dadurch
weiterhin oerfdjärft worden.

3n ber ßuft. S3ährenb bes Tü-
benborfer Slugmeetings geriet anlählid)
einer 9tad)tlanbung ein fchweiäerifches

Slugäeug auf parüerenbe üutomobile.
Tabei erlitt eine Tarne eine ©ehirn-
erfdjütterung unb Kopfwunben, während
ber Silot mit leichteren Serleljungett da-
oontam. Tas glugäeug unb oier üuto-
mobile wurden ftarf befchäbigt.

3 n b e n S e r g e n. ün ber SBanb-
fluh ob Settlad) ftüräte bie 39jährige
Srau 3eanneret=9Jtarhad) aus Siel
über einen 200 9Jteter hohen Seifen 311

Tobe. — 31nt 27. 3uli ftüräte ber Stu-
bent Star Seeniüller aus St. ©allen
bei einer Sefteigung bes 99t ö n d) s 3wi=
äwifeben 9tollen unb ©ipfel ab. 9iad)
einer auherorbentlid) gefährlichen Ser-
gung gelang es ben Sergführern oom
3ungfraujodj, bie fiei^e bes übgeftürä-
ten nad) Station ©igergletfdjer 3u brin-
gen. — 9luf ber Segnesalp oberhalb
Slims wurde ber 9Jtebiäinftubent TJtarcel
Semheim aus Strasburg tot aufgefun-
ben. ©r hatte bie Sartie ohne Serg-
ausrüftung oorgenommen unb muh nach
ben Spuren, troh mehrerer ©lieber-
brüdje, ein Stüd weit fortgetrodjen fein,
ehe er liegen blieb. — 9tm ©itfd) im
Urirotftodmaffio ftüräte ber junge Suit
aus Oberuäwil über die Seifen 311 Tobe.
Sein ffiefäbrte, ein Teutfdjer namens
Schid, erlitt einen Seinbrud) unb tonnte
oon der 9îettungstolonne ©rftfelb nur
mit groher 9Jtiihe geborgen werben.
5lm Tent bu 3aman ftüräte ber 99taler-
gefelle 9Jtarcel ©ngler aus Tour be

Seilä fo unglüdlidj ab, bah er ben Ser-
lehungen nad) tuqer ,3eit erlag. - Seini
3lufftieg durch einen Kamin äwifdjen dem
Sorber- unb Tinterortftod bei Sraun-
walb wurde ber Schloffer Sdjerrer aus
9tüti durch ein fid) löfenbes Selsftüd auf
ben Kopf getroffen und getötet. Sein
Kamerad hielt bis 3um Storgengrauen
bie 9Badjt bei dem Toten unb brachte
bann bie 9tad)rid)t nach Sraunwald.

Tie arose Stage.
Stun finb in î)eutfd)Ianb and) oorbei
Tie I)od)poIit'fd)en Tage,
Tod) toas nun meiter toetben jolt,
3ft immer nod) bie grage.
Tie §itlerteute haben äioar
ffietoaltig 3ugenommcn,
Tie 9ieid)stagsmel)rt)eit aber ijt
ïrohbem bachab gefd)toommen.

Tie So3iaIi[ten h®b®" 3®ar
So ncand)' SOtanbat oerloren,
Tod) hat ben Äommuniften brum
So mandjer 3ugefd)U)oren.
Tas 3eatrum hat trotj allebem
SBerbeffert feine ßage,
Xlnb ift fo heut' roie el)ebem
Tas 3ünglein auf ber ÜBage.

9tun, breiffig Tage ift ja 3eit,
Tas Ting 3U überlegen,
2ßie matt fid) bann gruppieren follt'
Sßoic Dieichtagsmehrheit toegen.
2Birb 's 3entrum tommunifteln, toirb's
3tad) redjts [ich lomentrieren
SBirb's Staäifoäeln ober fonft
S0iit irgenbtoem paltieren?

2Birb Sd)Ieicher fid) mit Titter ruohl
3n 3utunft auch »ertragen?
Sßitb aud) oon tpapen 3U beut Ting
9tur „3a unb Ütrnen" fagen?
äBirb [id) bie 2Birtfd)aftsIage gar
9îutt roieber plötjlid) heben?
Ties finb bie gragett, unb fein Stenfd)
ilann brauf bie tlusfunft geben.

§ 0 t t a.
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„leben 12 000 Beamte, deren Frauen alle ihre
Bedürfnisse in den Warenhäuser», der Migros
und der Epa decken. Wenn sich nun die Be-
Horden dazu aufraffen könnten, die genannten
Geschäfte zu schlichen oder wenigstens allen
weiblichen Wesen das Betreten derselben bei
Gefängnisstrafe zu verbieten, dann würden auch
die kleineren Geschäfte wieder aufblühen und
es käme wieder Wohlstand in die Bundesstadt."
Wie sich diese drakonischen Maßnahmen zur
Hebung seines Geschäftes mit unserer oielge-
rühmten Demokratie, Gewerbefreiheit und per-
lönlichei, Freiheit vereinen lichen, darüber gab
er nM keine Aufklärung, und ich wagte es
auch nicht, ihn darüber zu befragen, denn der
Herr ist — wie ich ja schon erwähnte etwas
cholerischer Natur.

Christian Luegguet.

Auslandschronik.
Die deutschen Reichstags-

wählen vom letzten Sonntag haben
nicht die gewünschte innerpolitische Klä-
wng gebracht. Die Nationalsozialisten
haben zroar von allen Parteien die mei-
nen Wähler für sich gehabt und sind
Mit 230 Sitzen im neuen Reichstag die
weitaus stärkste Partei. Ihr folgen in
weitem Abstand die Sozialdemokraten
wit 133, die Kommunisten mit 39 und
nas Zentrum mit 73 Sitzen. Aber die
Machtergreifung auf legalem Weg. ge-
stutzt auf das Wahlergebnis, ist Hitler
'Mt gelungen. Er hat die Zahl seiner
Anhänger, gemessen an der Reichspräsi-
oentenwahl dieses Frühlings, nicht wich-
A. vermehrt, so das; man von einem
Füllstand der Hitler-Bewegung sprechen
rann. Dies trotz der günstigen Propa-
Nnndabedingungen, die das Reichs-
katnuett durch seine Verordnungen und
diktatorischen Eingriffe für die Haken-
kreuzler herbeigeführt hat. Das uner-
wartete Anwachsen der kommunistischen
Mandate und die relativ geringen Ver-
luste der sozialdemokratischen Partei zei-
gen, daß die Arbeiterschaft im ganzen
der marxistischen Front treu geblieben
ist, was natürlich keine Besserung ihrer
wirtschaftlichen Lage bedeutet. Mit den
Mandatgewinnen der Nationalsozialisten
um mehr als das Doppelte ihres Be-
standes im alten Reichstag ergibt sich
eine weitere Radikalisierung der deut-
scheu Wählermassen nach links und rechts
und ein bedenkliches Verschwinden der
demokratischen Mittelparteien, die bis-
her mit den Sozialdemokraten die Wei-
marerverfassung hielten. Da der heutigen
Reichsregierung unter v. Pape» eine
Reichstagsmehrheit nicht in Aussicht
steht uud auch keine Parteikoalition mit
einer solchen denkbar ist, bleibt wohl zu-
nächst keine andere Lösung als die, dah

^âpen mit Ausnahmevollmachten,
gestutzt auf die Reichswehr, weiterregiert.So ist im Grunde General v. Schleicherd. i. die Militärdiktatur, der Sieger der
Neichstagswahlen. Wie sich Hitler mdieser Tatsache verhalten wird, ist noch
dö« M m

bat ihm vor Sviintagdeu Marsch nach Berlin zugetraut. Dar-
aus ist nun vorläufig noch nichts ge-
worden, wahrscheinlich fehlen dazu wich-
tige Voraussetzungen.

». Der N e r t r a u e n s p a k t vonDaus anne, das ist die zwischen Her-
"ot und Macdouald abgeschlossene
Uebereinkunft. wichtige politische Fragen
i» aller Freundlichkeit und Offenheit

miteinander zu besprechen, ist seither
außer von Deutschland von Rumänien,
Griechenland. Spanien, Norwegen. Vul-
garien und Albanien mitunterzeichnet
worden.

Zu der angekündigten Weltwirt-
schaftskonferenzin London hat der
englische Außenminister bereits die Ein-
ladung nach Amerika abgehen lassen.

In aller Stille haben Rußland und

Polen einen Nichtangriffspakt
unter sich abgeschlossen zur großen Ent-
täuschung der Rumänen, die nun der
polnischen Unterstützung in einem even-
Wellen Konflikt mit Rußland wegen
Bessarabien verlustig zu gehen glauben.

Die belgische Regierung hat
beschlossen, im Grenzgebiet um Eupen
moderne Festungsbauten auszuführen.
So wenig scheint sie dem östlichen Nach-
bar zu trauen.

Aus Italien kommt prompt die offi-
zielle Dementierung des Gerüchtes, das
Marineamt lasse heimlich an 14 neuen
Kriegsschiffen bauen.

Im Haag begannen dieser Tage die
Verhandlungen iin Prozeß um Ost-
grönland zwischen Dänemark und Nor-
wegen.

In Ottawa, der Hauptstadt Ka-
nadas, tagt die britische Reichskonferenz.
Man vernimmt von beschlossenen neuen
Zöllen gegen nichtbritische Länder und
Wirtschaftsbegünstigungen der Reichs-
länder unter sich. Ob damit der Welt-
wirtschaft geholfen wird, ist mehr als
fraglich.

In der U. S. A. - Hauptstadt W a-
s h i n g t o n spielten sich wenig erhebende
Vorgänge ab. Die um höhere Pensionen
mit der Regierung kämpfenden Kriegs-
Veteranen sind vor Wochen zu Tau-
senden nach Washington geströmt, wo sie
das Weiße Haus umlagerten. Da alles
Zureden nichts nützte, wurde kürzlich nun
die sogenannte Bonusarmee mit Mi-
litärgewalt aus der Hauptstadt vertrie-
ben, wobei es Tote und Verwundete
gab. Die armen hungernden Veteranen
der amerikanischen Armee sind wohl die
letzten Kriegsteilnehmer, denen die II-
lusion vom Siegen und Sterben fürs
Vaterland ausgetrieben morden ist.

In Bolivien und Paraguay
aber glaubt man, nicht ohne Krieg aus-
kommen zu köunen. In beiden Ländern
ist die allgemeine Mobilisation befohlen
worden. Die Schiedsversuche benach-
barter Regierungen sind gescheitert. Be-
reits haben Kampfhandlungen mit To-
ten und Verwundeten stattgefunden.
Dem Völkerbund steht wieder eine
schwere Aufgabe bevor.

China hat Japan die Zahlung
des fälligen Teils der Boxerentschädi-
gung gekündet, als Vergeltung für die
Wegnahme der mandschurischen Zölle.
Die schon gespannte Lage ist dadurch
weiterhin verschärft worden.

In der Luft. Während des Dü-
bendorfer Flugmeetings geriet anläßlich
einer Nachtlandung ein schweizerisches

Flugzeug auf parkierende Automobile.
Dabei erlitt eine Dame eine Gehirn-
erschütterung und Kopfwunden, während
der Pilot mit leichteren Verletzungen da-
vonkam. Das Flugzeug und vier Auto-
mobile wurden stark beschädigt.

In den Bergen. An der Wand-
fluh ob Bettlach stürzte die 33jährige
Frau Ieanneret-Marbach aus Viel
über einen 200 Meter hohen Felsen zu
Tode. — Am 27. Juli stürzte der Stu-
dent Max Seemüller aus St. Gallen
bei einer Besteigung des Mönchs zwi-
zwischen Rollen und Gipfel ab. Nach
einer außerordentlich gefährlichen Ber-
gung gelang es den Bergführern vom
Jungfraujoch, die Leiche des Abgestürz-
ten nach Station Eigergletscher zu brin-
gen. — Auf der Segnesalp oberhalb
Klims wurde der Medizinstudent Marcel
Bernheim aus Straßburg tot aufgefun-
den. Er hatte die Partie ohne Berg-
ausrüstung vorgenommen und muß nach
den Spuren, trotz mehrerer Glieder-
brüche, ein Stück weit fortgekrochen sein,
ehe er liegen blieb. — Am Gitsch im
Urirotstockmassiv stürzte der junge Lutz
aus Oberuzwil über die Felsen zu Tode.
Sein Gefährte, ein Deutscher namens
Schick, erlitt einen Beinbruch und konnte
von der Rettungskolonne Erstfeld nur
mit großer Mühe geborgen werden.
Am Dent du Jaman stürzte der Maler-
geselle Marcel Engler aus Tour de

Peilz so unglücklich ab, daß er den Ver-
letzungen nach kurzer.Zeit erlag. Beim
Aufstieg durch einen Kamin zwischen dem
Vorder- und Hinterortstock bei Braun-
wald wurde der Schlosser Scherrer aus
Rüti durch ein sich lösendes Felsstück auf
den Kopf getroffen und getötet. Sein
Kamerad hielt bis zum Morgengrauen
die Wacht bei dem Toten und brachte
dann die Nachricht nach Braunwald.

Die große Frage.
Nun sind in Deutschland auch vorbei
Die hochpolit'schen Tage,
Doch was nun weiter werden soll,
Ist immer noch die Frage.
Die Hitlerleute haben zwar
Gewaltig zugenommen,
Die Reichstagsmehrheit aber ist

Trotzdem bachab geschwommen.

Die Sozialisten haben zwar
So manch' Mandat verloren,
Doch hat den Kommunisten drum
So mancher zugeschworen.
Das Zentrum hat trotz alledem
Verbessert seine Lage,
Und ist so heut' wie ehedem
Das Zünglein auf der Wage.

Nun, dreißig Tage ist ja Zeit,
Das Ding zu überlegen,
Wie man sich dann gruppieren sollt'
Von Neichtagsmehrheit wegen.
Wird 's Zentrum kommunisteln, wird's
Nach rechts sich konzentrieren?
Wird's Nazisozeln oder sonst
Mit irgendwem paktieren?

Wird Schleicher sich mit Hitler wohl
In Zukunft auch vertragen?
Wird auch von Papen zu dem Ding
Nur „Ja und Amen" sagen?
Wird sich die Wirtschaftslage gar
Nun wieder plötzlich heben?
Dies sind die Fragen, und kein Mensch
Kann drauf die Auskunft geben.

H o t t a.
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